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Erſcheint Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 

und koftet vierzehntägig ins Haus 1,25 Zloty. Betriebs⸗ 

ſtörungen begründen keinerlei Anſpruch auf Rückerſtattung 
des Bezugspreiſes. 
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Fernſprecher Nr. 501 


48. Jahrgang 


Slawek bildet das neue Kabinett 


Der Rücktritt Pilſudskis beſchloſſen — Die nene Regierung ftellt ſich beim 
Sejmzuſammentritt vor — Verſchärfter Wirtſchaftskrieg gegen Deutſchland? 


Warſchau. Wie amtlich verlautet, hat Marſchall Pit: 
lude fi in der vertraulithen Sitzung des Kabinettsrats am 
Freitag erklärt, daß er mit Nüclficht auf die Uebermüdung und 

nen Geſundheitszuſtand ſich nicht mehr in der Lage 
ſehe, die Regierungsgeſchäfte als Chef des Kabinetts weiter⸗ 
In führen. Daher ſehe er ſich veranlaßt, ſeinen Rücktritt 
und den des geſamten Kabinetts einzureichen. Er habe dieſen 
Entſchluß dem Staatspräſidenten bereits mitgeteilt, der auf 
ſeinen Vorſchlaa den Vorſitzenden des Negierungsblocks, Oberit 
Slawek, der bereits vor der Uebernahme der Regierung durch 
Vilſudski Ende Auauſt des Jahres einige Monate Chef des pol⸗ 
uiſchen Kabinetts geweſen ik, mit der Negierungsbildung be⸗ 
traut habe. Sobald Oberſt Slawek das neue Kaibuett gebildet 
habe, werde er, Marſchall Pilſudski, ſeinen Rücktritt offiziell 
erklären. In politiihen Kreiſen wird augenommen, daß das 


neue Kabinett Slawek keine weſentlichen Verän⸗ 
derungen aufweifen wird und daß daher die Regierungs⸗ 
kriſe“ nur kurze Zeit dauern dürfte. 

Anch noch Wirkſchaftskampf? 

Pol niſche Zollerhöhungen gegen Deutſchlaud. 

Warſchau. Im polniſchen Geſetzesblatt vom 27. Novem⸗ 

ber werden mehrere Veränderungen des polniſchen Zoll⸗ 
tarifs veröffentlicht, die ungefähr 70 Poſitionen betreffen. 
Hauptſächlich Fertigwaren, Motoren, elektriſche Maſchi⸗ 
nen, Benzins und Oelprodukte ſowie Papier, Wä⸗ 
ſche und elektrotechniſche Waren. Die Zollerhöhung 
ſieht für manche Waren ſehr beträchtliche Bis über 100 pro⸗ 
zentige Erhöhungen vor. Die Veränderungen des Zoll⸗ 
tarifes treten 15 Tage nach der Verlautbarung in Kraft. 


Die deutſche Prokeſinoke 


der anhalt ber Bölterbundsbeſchwerdeüber Hhorfehtefien — Der Wojewode dr. Grazynskiüber die Borgünge 


Berlin. Aus dem Inhalt der deutſchen Proteſt⸗ 
note gegen Polen, die am Donnerstag ſpät abends nach Genf 
Abgelandt wurde, vermag die „Voſſiſche Zeitung“ folgende Ein⸗ 
jelheiten mitzuteilen: Die deutſche Regierung verlange in der 
Note, daß der Völkerbund auf Grund der beſtehenden Abkom⸗ 
men über die Behandlung der Minderheiten gegen die 
Verletzung der Rechte eingreife, daß die durch polniſche Ter⸗ 
rorakte betroſſenen Deutſchen eutſchädigt und die politichen 
Rechte der deutſchen Minderheit in Zutunſt gewahrt werden. 
Das Material, auf das ſich die Beſchwerdenote ftügt, ift in z wei 

ruppen behandelt: 

1. Entrechtung der deutſchen Minderheit und 

2. Terrorakte gegen einzelne Deutſche. 

Zu der erſten Gruppe gehört die Feſtſtellung. daß zahlreiche 
Folniiche Staatsangehörige deutſcher Nationalität nicht in die 
Wühle:liften aufgenommen wurden, uit der Begründung, fie bee 
läßen nicht die polniſche Staatenngehörigkeit. Allein in Katto⸗ 
witz und Königshütte iſt 30 oh Wählern deutſcher Nat onalitut 
die Aufnahme in die Wählerliſten verweigert worden. 

Der ſchleſi che Wojemode ließ durch Anſchlag erklaren, daß 
ie Müller öſſentlich oder geheim ſtimmen könnten. 

ber im Wahlbezirk Kattowitz forderte die Bezirks wahl⸗ 

kommifſion die Aufſtändiſchen verbände ausdrücklich auf, zu 
beobachten, welche Wähler geheime Stimmzettel abgäben und 
dadurch deut her Geſinnung verdachtig ſeien. 

Zu den Terrorakten in Oberichleſien wird feſtgeſtellt, daß 
die polniichen Bebörden das Vorgehen des Schleſiſchen Auſſtän⸗ 
diſchen verbandes wohlwollend geduldet haben, daß der 
höchſle Beamte in Nolniich⸗Oberſchleſien, der Wojewode, Ehren: 
vorſitende des Auffſtändiſchen verbandes ift und daf der zu 
Gewalttaten auffordernde Aufruf der Aufſtäudiſchen⸗ 
verbände von zahlreichern Nahabern öffentlicher Aem⸗ 
er unterzeichnet war. Zum Schluß werden die beſonders 


chwer wiegenden Ueberſunle in Nikolai, Sohrau, 
Kattowitz, Hohenbirken und Golaſſowitz ge 
ſchi wert. 


Grazunski rechtſertigt 
der Woſewode über die polniſchen Wahlen und die Deutſchen⸗ 
verfolgung. 

London. Der Woſewode Grazynski gewährte dem War: 
ſchauer Berichteritatter der „Times“ eine Unterredung, in der 
er ſich in den bheftigſten Angriffen gegen Deutſchland 
erging Die Wahlen hätten in einer ſtürmiſchen Atmosphäre 
ſaltgefunden. Die deurichen Forderungen nach Reviſion dear 
renzen. die Reden von Treviranus und anderen 
Miniſtern, der Wahlerfolg der Nationalſozialiſten hätten die 
olen alarmiert und die Deutſchen erregt. Dr. Gra⸗ 
Bst habe alle Vorſichtsmaßnahmen (!) bei den Wahlen getrof⸗ 
en. Es ſeien nur drei kleinere Zwiſchenfälle vorgekommen. Die 
tage, wie es komme. daß trotz der gleichen Wahlabſtimmung we 
lrüher die 3e der ungültigen Stimmen von 5000 auf 50 00 
Jowachſen fer, juckt Grazynski damit zu erklären, daß zur ſelben 
nit die Sejm⸗ und Senatswahlen ſtattgefunden hätten. Tau⸗ 
ende hätten hierdurch Fehler gemacht Vermutungen, vor 
nach deutſche Vertreter zur Auszählung der Wahlſtimmen nicht 
ſegelaſſen worden ſeien. wären nicht wahr (!) Die Haupt⸗ 
üwierigkeit liege darin, daß die Deutſchen nicht anerkennen wol. 
len. eins politiſche Partei zu ſein, die wie jede andere in den 
Wahlen konkurrieren müſſe. Die kleinſten Zwiſchenfälle, die 


man in Polen und Deutſchland als unpermeldliche Begleiterſchei ⸗ 
nung des Wahlfeldzuges anjehe, würde ſofort zu Angriffen auf d. 
geheiligten Rechte einer nationalen Minderheit aufge: 
bauſcht (2) und ließen die Flut deutſcher Propaganda an⸗ 
ſchwellen. 


* 

Wäre der „Times“ ⸗Korreſpondent nicht jo bequem, jonderi 
wäre nach Oberſchleſien ſelbſt gekommen, ſo hätte er wohl eine 
andere Kenntnis der Dinge erlangen können, als durch das In⸗ 
terview mit dem Wojewoden, der alle Urſache hat, die Verhältniſſe 
im roſigſten Lichte darzuſtellen. 


Kanada ſchiebt Arbeitsloſe ab 


Nenyork. Der Einwanderungsminiſter der kanadiſchen Pro: 
vinz Alberta beſchloß im Einverſtändnis mit dem Bürger⸗ 
meiſter der Hauptſtadt Calary, ſämtliche Europäer, die un⸗ 
verheiratet und arbeitslos ſind und der öfſentlichen 
Wohltätigkeit zur Laſt fallen, abzuſchieben. Die Abſchie⸗ 
bung von 300 Erwerbsloſen nach den Heimatländern hat be⸗ 
reits begonnen. 

Es iſt zu befürchten, daß dieſes Beiſpiel von anderen Staa⸗ 
ten nachgeahmt werden wird 


Baſſaneſi und Genoſſen 
aus der Schweiz ansgewieſen 

Bajıl. Der ſchweizeriſche Bundesrat hat am Freitag be⸗ 
ſchloſſen, die Antifaſchiſten Baſſaneſi, Tarchiani und 
Roſſelli aus der Schweiz auszuweiſen. Die beiden letzteren 
haben ſich nach Beendigung des Prozeſſes in Lugano jofort wieder 
nach Paris zurückbegeben. Baſſaneſi hat noch bis Anfang De: 
zember ſeine Gefangnisſtrafe abzubüßen. 
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Brüning vor der Entkſcheidung 

Berliu. Das Reichskabinett wird ſich am Sonnabenb mit 
dem Ergebnis der bisherige Parteiführerbeſprechungen des Reichs— 
kanzlers befaſſen. Von unterrichteter Seite wird verſichert, daß 
der Reichskanzler nach wie vor bemüht jei, die Verabſchre⸗ 
dung der Sanierungsgeſetze auf parlamenta⸗ 
riſchem Wege zu ermöglichen. Man rechnet jedoch für 
Sonnabend noch nicht mit diesbezüglichen endgültigen Bei hlüſſen 
des Kabinetts, jo daß, falls es ſich he usſtellen ſollte, daß die 
Sanierungsgeſetzgebung auf parlamentariſchem Wege lat'ächlich 
nicht ſicherzuſtellen iſt, Die entſprechende Notverordnung kaum 
vor Montag erſcheinen wird 

Die Mitteilungen eines Berliner Abendblaties, die darauf 
hinauslief, daß ein Teil der Sanierungsgeſetze nicht vom Reich., 
ſondern von den Ländern erlı jjen werden ſolle, werden von unter⸗ 
richteter Seite als unzutreffend bezeichnet. In maßgebenden 
politiſchen Kreiſen, die hinter der Reichsregierung ſtehen, hal: man 
die dahinzielenden Vorſchläge auch für ſachlich, wie poli. ih un ⸗ 
diskutabel. Ueber die Frage, ob der Artikel 42 ge⸗ 
gebenenfalls auch auf verfaſſu gsändernde Geſetzesvorlagen 
angewendet werden kann wie ſie die erforderliche Mehrheit im 
Peichsrat gefunden haben, iſt das Juſtizminiſteri. 4 zu eins n 
eingehenden Gutachten aufgeforder! worden das vermutlich gleich⸗ 
falls Gegenſtand der Sonnabendberatungen bilden wird. 


Blum über die Mängel der Friedens- 
Verträge 


Patris. Der Führer der franzöſiſchen Sozialiſten Leon 
Blum unternimmt im „Populaire“ die Friedensverträge einer 
geuauen Betrachtung. Niemand könne lengneu, jo jagt er, 
daß die Verträge Rechtsbeugungen und Schwierig⸗ 
keiten geſchaffen hätten. Die Verträge hätten nur ſehr man⸗ 
gelhaft der Nationalitätenpriuzipien Rechnung ge⸗ 
tragen. Ein großer Teil der Schwierigkeiten ſei auf die Un⸗ 
kenutuis oder Nichtachtung der wirtſchaftlichen Tat⸗ 
ſachen zurückzuführen, da die neue Grenzziehung Handels 
beziehungen, die im Laufe von Jahren zur Gewohnheit und zur 
Notwendigkeit geworden waren, zerſort habe. 


Bürgerblockregierung in Oeſterreich? 

Wien. Eine amtliche Verlautbarung über die am Donnerstag 
zwiſchen den bürgerlichen Parteien geführten Verhand un⸗ 
gen zur Neubildung der Regierung besagte, „ah die 
Vertreter des Heimatblockes ihre prinzipielle Geneigt⸗ 
heit ausgeſprochen habe, an der Regierungsbildung unter der 
Führung der Chriſtlichſozialen teilzunehmen und daß auch die 
Vertreter des Schoberblocks erklärt haben, ſich unt r 
Einbeziehung des Heimatblockes an der Regierungsbildung zu 
beteiligen. Ueber Perſonalfragen ſei noch nicht geſprochen 
worden. 


Der nene amerikaniſche Arbeitsminiſter 

Neunork. Zum Nachfolger des in den Senat gewählten 
bisherigen Arbeitsminiſters Davis iſt der Eiſenbahngewerk⸗ 
ſchaftler William N. Doak ernannt worden. 


Griechenland verringert feine Kriegsflolte 
In Ausführung des Abkommens von Angora iſt die Außerdienſtſtellung der griechiſchen Linienſchifſe „Kilkis“ 
und „Lemnos“ — beide von der gleichen hier gezeigten Bauart — angeordnet worden Die Schiffe ſind ameri⸗ 
kaniſchen Urſprungs (daher die für amerik. Kriegsſchiffe typiſchen Gittermaſten). 1905 für die Kriegsflotte der 
Vereinig. Staaten gebaut, wurden ſie 1914 von Griechenland erworben Heute haben ſie kaum noch Gefechtswert. 


Peru vor einem neuen Umſturz 
General Snis Sanchez Cerro, 
der neue Dittator Perus, der erſt vor einem Vierteljahr an dee 


Macht kam, ſcheint vor dem Sturz zu ſtehen. In Litas iſt eine 
Gegenrevolution ausgedrochen, die bereits ſtart an Boden ge⸗ 
wonnen haben ſoll. 


Faſt alle Bewohner eines Dorfes 
verhaftet 

Marienbad. Die Ortsbehörden des nördlichen Vöhmer⸗ 
ae walen in den letzten Tagen fieberhaft mit der Auide dung 
zer grauſigen Blutiat von Waſſerſuppen beſchäftigt, der der 1 

pur r und ſeine Frau zum Opfſer gefallen find. Niemand i 
der Umgebung von Waſſerſuppen wollte mit einer Ausſage nn 
ausrücken, da jeder fürchtete, als nächſter dem unheimlichen Wii: 
ten dunkler Elemente zum Opfer zu ſallen. Erſt allmählich wich 
dieſer Bann. Nach und nach kamen Ausſagen, zutage, auf Grund 
deren ſchliezlich zu einer Verhaftung geſchritten werden konnte. 
Man nahm den einundvierzigjährigen Holzfäller und Paſcher 
Karl Geiger aus Waſſerſuppen, nachdem man bei ihm eine Haus⸗ 
ſuchung vorgenommen hatte, feſt. Nach einem jtrengen Kreuz 
verhor wurde Geiger mit einem Kraftwagen in das Gefängnis 
von Taus gebracht. Vor der Abfahrt des Kraftwagens aus 
Waſſerſuppen kam die Frau des Verhafteten zu dem Wagen und 
überreichte weinend ihrem Manne etwas Geld und Eßwaren. 
zeiger beachtete weiter nicht die Klagen ſeiner Frau, ſondern 
verſcklang erjt das Eſſeu, da er ſich ſeit einigen Tagen in den 
Waldern verſteckt hatte und ohne Nahrung geblieben war. Nach 
den unter der Bevölkerung verbreiteten Gerüchden zu ſchließen 
iſt er ein Menjch, dem man waer in der Nacht begegnet. Unge⸗ 
heures Aufſehen erregte ſpäter in der ganzen Gegend die Verhaf⸗ 
tung nahem aller Bewohner des Ortes Trutſcheurſed. Es wur: 
den neunzehn Perſouen, das iſt nahezu die geſamte Einwohner⸗ 
ſchaft dieſes Ortes, verhaftet. Bei der Unterſuchung des Mordes 
an dem Gemeinde vorſteher hatte ch nämlich herausgeſtellt. dal 
iu der Gegend von Waſſerſuppen in der letzten Zeit eine ganze“ 
Anzahl von Raububerfalleu und Diebſtählen vorgekommen iſt 
von denen die Betroffenen aus Augſt vor der Rache keine Anzeige 
erſtattet haben. Auch drei Morde, die ſich im Laufe der letzten 
drei Jahre in der Pähe von Waſſerſuppen ereigneten, harren noch 
der Auſklärung. In allen drei Fällen wurde das Opfer durch 
einen Schutz durchs Fenſter getötet. Die Bevölkerung iſt durch 
die nunmehr worgens unte nen Maſſeuverhaftungen wie von einem 
Alp befreit. Deun mau hofft. daß nun dem Räuberunweſen, von 
dem die gauze Gegend ſeit Jahren heimgeſucht wurde, ein Ende 
bereitet werden wird. Auch in dem benachbarten bayeriſchen Ort 
Waldmjſnchen wurde ein iſchechollowakiſcher Staatsangehöriger 

in Zuſammenhange mit dem Mord in Waſſerſuppen verhaftet, 


Skurmſchäden in den Talrawälderu 
Der in den letzten Tagen außerorden lich heftige Halden⸗ 
wind richtete in den ſtaatllchen Tatrawäldern in Polen bis nach 
Zakopane großen Schuden an. Nach einer erſten Zahlung find ca. 
12 8% ſtarke Bäume entwurzelt bezw. geknickt worden. 


wo auf dem Tagebau der 
zuſammenbrach und 25 Monteure in die Tiefe riß, von denen neun nur noch als Leichen geborgen werden konnten. 


Tardieu ſoll gehen 


Ein Finonsitandal im Kabinett — Bier Minifter demiſſionieren — Doch noch geringe Mehrheit für Zarbieu 


Paris. In der Kammer wurde am Freitag im Zuſam⸗ 
menhang mit dem Ouſtric⸗Fall ein ſoztaliſtiſcher An⸗ 
trag, der feſtſtellte, daß die Regierung 

nicht mehr die notwendige moraliſche Autorität beſitzt. 
um die Geſchäfte des Landes zu leiten. mit 293 gegen 279 Stim⸗ 
men abgelehnt. 

Die Sitzung begann zunachtt mit der Aussprache über das 
Luftfahrtminiſterium. Der Abgeordnete Renaitour begründele 
jeine Interpellation, in der von der Regierung Aufklärung übe; 
die Arſachen der vielen Unglücksfälle im internen ge⸗ 
fordert wurde, wurde die Lufffahrtausſprache abgebrochen, um 
dom Haus Gelegenheit zu geben, zu der neuen Lage Stellung 
zu nehmen. 

Miniſterpräſident Tardieu gab ſoſort die Erklärung ab, daß 
die Regierung den heiden Unterſtaatsſekretäten den Rücktritt 
bewilligt habe um ſie von allen Hemmungen zu befreien. Die 
Genehmigung des Rücktritts bedeute nicht, daß das Kabinett an 
eine Schuld der Unterftaatsjefretärc glaube. Er 
ſei feſt davon überzeugt, daß ihre Beziehungen zum Oufric 
Kon zern einwandfrei geweſen ſeien. 

Von ſozialiſtiſcher und nadikalſazialiſtiſcher Seite 
wurden daraufhin ſofort Mißtrauensanträge einge 
bracht. Der Abgeordnete Landry von der radikalen Linken er- 
Harte u. a., daß die Vertrauenskriſe durch die Ausſprache nicht 
obgeſchwächt, ſondern eher perſtärkt worden ſei. Gegen: 
über den Mlißtrauensanträgen ſtellte Tardieu darauf die Ver⸗ 
trauensfrage. Die Regierung habe auf die Intereſſen 
des Landes Richt zu nehmen und ihr Anſehen zu wahren. 

Es folgte die Alſtimmung über den ſozialiſtiſchen Antrag. 

Bei der Kammerabſtem mung uber die Vertraueus⸗ 
frage erzielte Miniſterpräfſdent Tarbieu bei Stimmeni⸗ 
haltung der Sozialiſteu. RNadikalſozialiſten und 
Radikalen Linken eine Mehrheit von 303 gegen 14 Stim⸗ 
men. Gegenüber der eyſten Abſtimmung hat Tardieu ſeine 
Mehrheit ziffernmaßig um 10 Stimmen veritürkt, 


Vor weiteren Rüdtritfsgefuchen 
in Baris? 
Paris. Wie in parlameutariſchen Kreiſen gerüchtsweiſe ver: 
lautet, ſollen angeblich noch vier Mitglieder des Kabinetts die 
Abſicht haben, im Zusammenhang mit der Ouſtrie-Angelegen⸗ 


heit ihren Rücktritt einzureichen. Es handelt ſich dabei um 
den Gefundheitsminiſter Ferry, den Unterſtaatsſekretäx im 
Arbeitsminiſterium Cathala, den Unterſtaatsſekretär im Ko⸗ 
lonialminiſterium, Delmont, und den Unterſtaatsſekretär der Ste 
nanzen, Detoche. Dieſe Gerüchte find vorläufig mit größter Vor 
ſicht aufzunehmen. Andeutungen über Rücktrittsabſichten de? 
Kolonialminiſters Pietri find zweifellos in das Reich der Zubel 
zu verweilen. In politischen Kreiſen wird unterſitichen, daß die 
Stellung des Kabinetts Tardieu trotz der letzten Vorkammniſie 
nichr erschüttert ſei. 


Kupfermünzen gegen einen Heldentenor 

Bordeaux. Im Ausgang der Renaiſſance war es eine anmı- 
tige und löbliche Sitte an den oberitalleniſchen und ſüdfranzöſſ⸗ 
ſchen Höfen, Bühnenkünſtlern dadurch den Beifall kundzutun, daß 
man ihnen Goldſtücke auf die Bühne zuwarf. Dem Tenor Talem⸗ 
bert der hieſigen Oper paſſierte kürzlich etwas ähnliches. Nur, 
daß es keine Goldſtücke waren, die um fein Haupt ſchwirrten, 
ſondern ein Hagel von Kupfermünzen und daß es keine Ovarien 
der begeiſterten Menge für ihn bedeutete, ſondern das kraſſe Sir: 
genteil. Talembert, der in der „Manon“ die Teuorpartie ſaua, 
war durch das plötzliche Bombardement ſo erſchreckt, daß er be⸗ 
hauptete, nicht weiter ſingen zu können. Womit die Münzen⸗ 
werfer ihren Zweck erreicht hatten. Damit war die Angelegen⸗ 
heit aber noch nicht erledigt. Talembert wollte in dem Manne. 
der das Zeichen zu dem kupfernen Bombardement gegeben hatle, 
einen Freund der Soprauiſten, feiner Partnerin, erkaunt haben, 
und vermutete in ihr die Anſtifteriu des ganzen Ueberfalles. E; 
ſtrengte eine Schadenserſatzklage gegen fie an und gewann einen 
Pyurrhusſieg. Er. der geklagt hatte, daß ſein künſtleriſcher Ruf. 
ja, ſogar ſeine göttliche Stimme durch das Komplott ſeiner Pari⸗ 
nerin auf das ärgſte gelitten haben und daß er infolgedeſſen ein 
Rocht auf Schadenerſatz habe, gewann. Es wurde erwieſen. daß 
die Sängerin ihren Freund angeftiftet hatte, mit Kupfermünzen 
nach Talembert zu werſen. Und es wurde auch auf Schaden⸗ 
erſatz erkannt. Nämlich auf — einen Franken. Es wurde dein 
unvergleichlichen Tenor das Necht zuerkannt, dieſes Urteil ver⸗ 
öffentlichen zu laſſen. Vermutlich aber wird er darauf ver⸗ 
zichten. 
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ein Teil einer 


im Bau befindlichen Abraum⸗Forderbrücke 


2% ge, Mk 


ume euch von S Ommen, 
er 25 80 San e rr 
21. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.) 

Sie fühlte, wie ein leichtes Rot in ihre Wangen ſtieg 
und ärgerte ſich darüber. Im der plötzlichen Verle enheit 
Herrin zu werden, bfätterte fie nervös in dem Buche her: 
um. Pah. das hatte ſie nötig, vor einem Bedienfteten zu 
erröten! 

Aergerlich musterte ie ihn. „Was haben Sie denn da 
für eine elegante Jacke an?“ Es trieb ſie förmlich dazu. 
ihm eine Bosheit zu jagen. Er ſchien in der Frage aber 
nichts Verletzendes zu erblicken, denn jeine Antwort klang 
klar und ruhig: „Eine abgelegte meines früheren Herrn, 
des Barons von — —“ 

„Danke. intereſſtert mich nicht weiter Uebrigens — 
hm — was wollte denn mein Couſin bei Ihnen? Er war 
es doch, der eben hier war, nicht?“ 

Jetzt war es der Chauffeur, dem eine Blutwelle über 
das Geſicht ſchlug. „Jawohl.“ murmelte er, „der Herr Graf 
hatten — nein. der Herr gr wollten — dachten — glaub» 
ten — ach, ja, der Herr Graf ließen einen Gegenſtand im 
5 liegen. Und da kam er eben, um mich zu fragen, ob 
i Be Ri, 

„Kommen wir zur Sache.“ ſchnitt Suſi ihm das Wort 
ab. „Kann man ſich auf Sie verlaſſen? Können Sie 
ſchweigen?“ 

Das Thema von vorhin war ihm ſichtlich unbehaglich 
geweſen. Nun atmete er erleichtert auf und erwiderte: 
„Wenn gnädigſte Komteß befehlen — bis zum Tode!“ 

Sie nickte zufrieden. „Daun ſind Sie mein Mann!“ 

„Mit tauſend Freuden!“ 

Es mußte ein gan; befonderer Untecton in feiner 
Stimme mılgellungen haben denn Suſi ſah ihn verdutzt, 
fait erſchrocken an Als fie aber in ſeinem Antliß nichts 
Beſonderes las, fuhr ſie fort: „Allo pallen Sie auf. Mor⸗ 


ahnſchmerzen 


gen früh punkt fünf bekomme ich gräßliche 
ahnarzt. In 


und muß unbedingt ſofort in die Stadt zum 
aller Stille natürlich. Verſtanden?“ 


„Offen geſtanden — nein, gnädigſte Komteß.“ 


„Ich habe eben meine Gründe, morgen hier durch Ab⸗ 
weſenheit zu glänzen. Verpropiantiert habe ich mich ſchon. 
n der Waſchküche hinter dem großen Zinkfaß ſteht bereits 
die Proviantkiſte. Das heißt, eigentlich keine Kiſte. ſon⸗ 
dern ein kleiner Reiſekoffer Den holen Sie morgen früh 
herbei, verſtauen ihn im Auto und erwarten mich ſodann 
mit dem Wagen vor dem Parktor. Nun endlich kapiert?“ 

„Ah — der gnädige Herr Graf ſoll — —?“ 

„ und braucht nichts davon zu wiſſen!“ 

„Und das gnädige Fräulein Tante?“ 

„Die erſt recht nicht Kann ich mich alſo auf Sie ver⸗ 

taffen? Auf ein Trinkgeld joll es mir nicht ankommen. 
Da —“, fie warf einen Fünfmarkſchein auf den Tiſch. 
„Alſo punkt fünf Uhr. Johann!“ 

Er nickte. Sie ging. 

Zange, lange ſtand der Chauffeur noch auf dem gleichen 
885 ann trat er langſam zum Tiſch, fuhr ſtreichelnd 
ber den Geldſchein glättete ihn und ſchrleb in plötzlicher 

Eingebung einige Worte auf den Rand, ehe er ihn in 
1 * ſeiner Brieftaſche barg. Dann begab er ſich 
zur Ru 


Ein prächtiger eee leitete den neuen Tag 
ein. An den Grashalmen funkelten kleine Tautropfen und 
duft fo hell als wären es köſtliche Edelſteine Tauſend 
duftige Blumen entfalteten ihre Kelche und erfüllten die 
Luft mit lieblichen Wohlgerüchen Falter in allen Farben 
taumelten ſchlaftrunken umher, in den Büſchen und Hecken 
und hoch in den Bäumen ſang das buntgefiederte Volk 
der Vögel ſeine Morgenlieder. Und über allem die Sonne 
mit goldenem Schein. 

„Wie ſchön. wie wunderſchön“ dachte Komteß Suſt, als 
fie in ihrem roſa Schleiertüllkleidchen, auf dem Wuſchelkopf 
ein gleichfarbenes, leidenes Käppchen, über den Kiesweg 


köfferchen. 
wir ja komplett. 


Geſchwindigkelt über die Landſtraße dahin. 
Eichenwald war nicht fern. Johann Jah wie aus Erz ge 


ſchritt. Vor dem Parktor ſtand bereits die Limoufine, an 
den Kühler gelehnt Johann. 


Bei ihrem Nahen richtete er ſich auf, um die Tochter 


des Hauſes mit einer tadelloſen Berbeuaung, die der rou⸗ 
tinierteſte Salonlöwe nicht beſſer gemacht hatte, zu begrü⸗ 


en Dabei umfaßte er ihre duftige Erſchelnung mit einem 
e Blick. den Suſi wohl bemerkte. 
Es war eigenartig: Gerade in dieſem Augenblick er⸗ 


ſchien er ihr nicht wie ein bezahlter Bedienſteter, ſondern 
als ein vollendeter Gentleman. War es ſeine männliche, 
e wirkende Geſtalt oder ſein markantes, ſympathiſches 


Geſicht, das dieſen Eindruck in ihr erweckte? Sie wußte es 


nicht. Jedenfalls trug ihre Feſtſtellung dazu bei, ihre ohne 
hi iocatos-Teähfiäh Be ng noch ir 75 ee 
zu ſteigern 


Neben dem Chauffeurfig gewahrte fie das Proviants 
„Na alſo!“ meinte ſie vergnügt. „Dann find 
Abfahrt!“ Und als er ſie fragend an⸗ 
ſchaute, rief ſie luſtig: „Wohin, iſt ganz gleich. Irgendwo 
werden wir ſchon hinkommen Fahren Sie mich dahin, wo 
+ ſchön. herrlich ſchön iſt. Nur fort — — ins Blaue 
inein — —“ 

Und Johann fuhr ins Blaue — fuhr in einem Tempo, 


daß Felder und Wieſen kaleidolkopartig vorüberwirbelten. 
Er wußte ſa ſolche rafenden Fahrten waren nach des Kom⸗ 


teßchens Geſchmack. Eine Stunde ging es fo in hölliſcher 
Der prächtige 


meißelt am Steuer Hätte fie ſein Geſicht geſehen. wäre 
fie entihleden verwundert geweſen. Wie Sonnenſchein la; 
es auf jeinen Zügen — 

Er träumte Träumte mit offenen Augen Wie ſchön 
war doch die Welt — wie ſchön das Leben — wie ſchön 
dieſe Stunde — 

Plötzlich rrommelte fie hinter ihm an die Scheibe un! 
befahl ihm. anzuhalten. Als die Vierrapbremie kn irſchte, 
ſprang fie aus dem Wagen und tra] Anſtalten, zu ihm auf 
den zweiten Sitz auf dem das Köfferchen ſtand heraufzu⸗ 


klettern. 
(Fortſetzung folgt) 


„Automane“. — Der Milchhändler war 
Das „Tribunal der Kinder“ in Paris tagt täglich von 10 


bis 3 Uhr. Eine ſchmale Pſort im Juſtizpalaſt vom Seine-Uſer 
r; dunkle Gänge. in denen es nach Moder riecht, dann wieder 
Eine Tür; ein Gerichesſgal, grau, düſter, erdrüdend durch feine 


leere. Fünf S Stunden lang ziehen hier die Menſchenſchickſale por: 
über, acht ſind es heute. In amtlichen Fallen, mir Ausnahme des 
lebten, lautet das Urteil: Fürſorgeerziehung bis zur Volljährig— 
eit. Springen dann die Anitaltstore auf, iſt die Menſchheit um 
einen Todfeind reicher. 

2* * * 

gleich auf einmal: zehn, elf und vier— 
Der Jüngſte ſieht am furchtſamſten aus. 
wie ein Baby. Er iſt der „Anführer“ 
dieſer „Bande“, die aus Warenhäuſern Spielſachen ſtahl. Alle 
ei tragen „Tätoawierun: zen“ an den Händen. Auf die Frage des 
orſitzenden heben ſie die Hände und zeigen die Bemalungen: 
einen Anker, eine Schlange und einen Frauenkopf bei dem Aelte— 
ſten. Alle drei geben die Diebſtähle offen zu, brechen gleichzeitig 
in Tränen aus und verſprechen, ſich zu beſſern. — Zwangs- 
erziehung bis zur Volljährigkeit. — 


* © 


Zuerſt drei Jungen. 
zehn Jahre yınd ſie alt. 
r lutſcht am Finger, 


Dann ein Dreizehnjähriger . .. Er hat 500 Franken aus 
der Taſcke ines Chauffeurs geſtohlen. Und mit dem Gelde hat 
r Junge. wie er ſelbſt ſagt, einen „alten Wunſch verwirklicht“. 
5. iſt in eine Aurotaxe geitiegen, hat ſich in einen Vorort fahren 
laſſen, dann wieder zurück nach Paris. wieder in den Vorort, 
jedesmal das Auto mw dielnd, bis die 500 Franken alle waren. — 
Urteil: Zwangserziehung bis zu 21. Jahren. 

Ein 15% jähriges Mädchen, das wie eine 17jährige aus— 
Clegant gekleidet, ſehr hübſch, geſchminkte Kinderlippeu. 
„rückfällig“. Sie war von dem „Oeuvre“ [Hilſsver in 
Kinder) bei einer „achtbaren Familie“ in die 
worden und davongelaufen. Der Präſiden! 


licht. 
Sie il: 
hir „geſallene“ 
gehre gegeben 
ſragt: 
„Sie ſprechen auf den Boulevards Männer an?“ 
Hingehauchte Anrwort „Nicht immer. Dann fährt 
s Mädchen fort: „Als ich das erſte Mal angehalten wurde, 
hatte mich meine Tante auf die Boulevards geſchickt. Wir hatten 
kin Brot 
„Aber“, erwidert der Richter, 
doch zu einem achtbaren Manne, 
Lehre gegeben ..“ 
e sur M. 
unter Tränen heraus. 
erſte ... Er wollte, daß ich wieder 
vongelaufen: denn umjenit. hat meine Tante geſagt 
n die Fürſorgeanſtalt bis zur Volljährigkeit. 


„der Hilfsverein hat Sie 
einem Milchhändler, in die 


aber .. . (Sie zögert und bringt endlich 
Der Milchhändler war doch der 
Und da bin ich eben 


“u 


— Unterhaltung um 


un 


Das Tribunal der Kinder 


Bilder vom Parijer Kindergericht. — Opfer der Schickſalsmühle. — Die Bande der Spielzeugdiebe. — Ein 


der Erſte. — Der Sohn der Rabenmutter. 


Ein junger Burſche wird hereingeführt. Zerlumpt, ſtruppige 
Haare, bleiches Geſicht, irrende Blide. Ein „Unverbeſſerlicher “.. 
Er ift aus der Fürſorgeanſtalt geflüchtet, hat mehrer: Einbrüche 
auf dem Gewiſſen. Die Mutter, gepudert, geſchminkt, nach 
Parfüm duftend, ſteht am Zeugentiſch, offenbar eine „beſſere 
Halbweltdame“. Nein, nein, fie will von dem Tunichtgut nichts 
wiſſen. Nur fort mit ihm. Fort auf zwei Jahre ins Gefängnis, 
dann bis zur Volljährigkeit in die Anſtalt. Die Mutter dankt 
dem Richter noch, als er dieſes Urteil fällt. 

* * * 

Und ſchließlich der Letzte, der einzige von allen, der — noch 
— nicht in Zwangserziehung, ſondern in Privatpfleg des 
Hilfsvereins kommt: ein Elfjähriger, ein ſchwächliches, zurückge⸗ 


—  — 


issen & 


bliebenes Kind. Die uneheliche Mutter liegt im Krankenhaus, 
die Großmutter iſt mittellos. Der Junge hat ſich auf der Straße 
0 tumgetticben, iſt aus der Schule davon gelaujen, hat ein paar 
Aepfel bei einem Gemüſehändler und ein kleines, ganz billiges 
Schaukelpferd in einem Warenhaus geſtohlen. 

Der Vorſitzende jagt ſtreng: 

„Steh' auf. N 

Aber „der Angeklagte“ hat ſchon längſt durch Aufiteh: n die 
Würde des Gerichts gewahrt. nur die Brüſtung der Angeklagten⸗ 
bank iſt jo hoch und der Junge noch jo klein, daß man ſeinen 
Kopf nur zur Hälfte ſieht ... 


Man hätte lachen können, wenn nicht ein Menſchenleben 


im Spiel geweſen wäre. Der frappante Widerſinn dieſer Szene 
verſchlt ſeine Wirkung ſelbſt auf den Richter nicht. Er läßt 


Milde walten. 


Eine reſpektable Dame des Hilfsvereins zieht den Jungen 


mit ſich jort; der Vertreter des Warenhauſes nimmt ſein Schau⸗ 
t.Ipjerd in Empfang; der Richter hebt die Sitzung auf. 
Und das Klappern der Schickſalsmühle verſtummt. Auf 


einen Tag. 


Jiddiſch — eine deutſche Sprache 


Ein eigentümlicher Zweig des deutſchen Sprachſtammes iſt 
das Jiddiſche oder das Judendeutſch. die Volksſprache der Juden 
in Oſteuropa, die hier von rund 9 Millionen Menſchen geſprochen 
wird. Dazu kommen aber noch 3 Millionen Answanderer, allein 
in den Vereinigten Staaten über 2 Millionen, ſo daß annähernd 
vier Fünftel aller Juden der Erde dieſe Sprache benutzen, die an 
Bedeutung alle anderen jüdiſchen Sonderſprachen, wie das Ju⸗ 
denſpaniſch, Judenperſiſch uſw., weit übertrifft. Profeſſor Hein: 
rich Meyer⸗Beufey betont in einem Aufſatz der „Preußiſchen Jahr⸗ 
bücher“, datz dieſes „Jiddiſch“ unverkennbar echtes Deutſch iſt, aber 
nicht von der neuhochdeutſchen Schriftſprache ausgeht, ſondern auf 
mittelhochdeutſcher Grundlage beruht. Früher gab es ein Juden⸗ 
deutſch, das von den deutſchen Ghetto-Juden geſprochen wurde 
und der Knabe Goethe, der ſich ſo lebhaft für Sprachen intereſ⸗ 
ſierte, hat auch das Judendeutſch erlernt und ſogar einiges in 
dieſem Idiom — wie das bekannte Fragment einer Judenpredigt 
— gedichtet. Aber dieſe jüdiſch⸗deutſche Sprache erloſch ſeit dem 
Anfang des 19. Jahrhunderts. als die Juden ſich immer m hr in 
die allgemeine Kultur eingliederten. 

So iſt heute nur das Oſt⸗Jüdiſche lebendig, das man wieder 
in zwei Hauptdialekte trennt, die als Litauiſch und Polniſch be⸗ 
zeichne! werden. Das unterſcheidende Merkmal des Jiddiſchen, 
das es vom Deutſchen unterſcheidet, liegt nicht in der Gram⸗ 
matik, ſondern in dem Wortſchatz. der viele ſemitiſche Beſtandteile 
enthält. Dieſe hebräſſchen und aramätſchen Worte find an Zahl 
nicht größer als die Lehnwörter, die ſich in anderen Sprachen 
finden, aber ſie treten beſonders ſcharf hervor, obwohl fie lautlich 
dem Sprachcharakter angepaßt find. Ferner find in zunehmendem 
Maße Lehnwörter aus dem Slawiſchen auſgenommen worden. 


Die Dame und ihr Kleid 


Mäntel und Komplets ſind in dieſem Winter beſon⸗ 
ders reich mit Pelz beſetzt. Nichts it kleidſamer und umſchmeichelt 
ein Frauengeſicht mehr als dieſe modiſche Neuſchöpfung. 

Der große Pelerinenkragen, 

der — mit ſchmalem Pelz beſetzt — ſich wie ein warmes 

Tuch um die Schultern legt, macht einen Mantel beſonders 

apart. Rotes Tuch mit braunem Pelz verarbeitet, wirkt 

immer vornehm und elegant. 
2. Sami 

iſt neben Wollſtoffen zur Herſtellung von Komplets ſehr 

beliebt. Der hierzu gehörige Mantel — mit Blauſuchs ver⸗ 

ziert — läßt das Kleid eine Handbreit her vorſehen. Das 

Kleid iſt ganz ſchlicht in der Linienführung — ein Einſatz 

aus champagnefarbenem Krepp⸗Georgette belebt das dunkle 

Blau des Komplets. 

3. Grün⸗ſchwarz 
findet als Kombination großen Anklang. Grünes Tuch und 
Aſtrachan ſind für das flotte Enſemble verwandt. Die ſchräg 


aufgeſetzten Pelzitreifen geben dem Aermel die neuartige 
Stulpenform. 

4. Die Abend jacke 
iſt die hübſcheſte Ergänzung zu den langen Keidern. Sie 
wird meiſt paſſend in der Farbe oder im Material gewählt. 
Neben hellen Farben wird ſchwarz immer gern getragen; ein 
ſchwarzes Krepp⸗Georgette-Kleid mit einem Jäckchen aus 
ſchwarzem Seidenſamt mit weißem Pelz verbrämt, wird 
ſtets diſtinguiert und elegant wirken. 

5. In Türkisblau 
iſt Satin lumineux abends ſehr effektvoll, iſt aber nur 
Frauen mit ſehr ſriſchen Farben zu empfehlen, da türkis 
blaß macht. 

6. Rubin farbener Satin ride 
gehört zu jenen Stoffen, die ſich für das moderne Abend⸗ 
kleid beſonders gut eignen, da dieſer weich fallende Stoff 
ſich der fließenden Linie des Kleides willig anpaßt. L. K. 


Trokdem iſt das Jiddiſch eine deutlſche Sprache, und zwar entzückt 
fie den Sprachſreund, denn fie lebt im Munde des Volkes. 

„Ant hen kommt uns jo recht zum Bewußtſein,“ ſagt der 
Verſaſſer, „was es bedeutet, daß unſer geliebtes Neuhochdeutſch als 
Kanzle'ſprache entjiano n iſt und Jahrzehnte der Zucht und Ty⸗ 
rannei von Schulmeiſtern ausgeliefert war. Der erquickende 
Hauch quellſriſcher Natürlichkeit, der den Reiz der Mundart aus⸗ 
macht, weht uns auch, und vielleicht in noch höherem Grade, aus 
dem I'ddiſchen entgegen.“ Obwohl es als geſprochene Volks⸗ 
ſprache entſtauden iſt, hat das Jiddiſch doch ſchon früh literariſche 
Verwendung gefunden. Es wurde zunächſt für religiöſe Schriften 
benusi, erſcheint aber bald auch in der weltlichen Literatur. Das 
erſte jüdiſch⸗deutſche Buch erſchien 1507 zu Venedig im Druck und 
iſt die metriſche Uebertragung eines engliſchen Romans. Etwa 
ebenſo alt iſt die älteſte Handſchrift einer Dichtung in Reim⸗ 
paaren „Der Artushof“. Die Ucberlieferung erliſcht im Lauſe des 
18. Jahrhundert, doch nahm die jiddiſche Literatur ſeit 1860 einen 
erſtaunlichen Aufſchwung und beſitzt Mi Anzahl bedeutender 


Dichter, wie Mendele Moicher Sfurim, L. Perez, Schalom 
Aſch und andere. Sie hat auch einen BEN Schatz an Volks⸗ 
liedern. 


Waagerecht: 2. Blume, 4. Mädchenname, 5. römiſcher 
Kaiſer, 7. Schmuckgegenſtand, 9. Fehler, 11. mexikaniſche Münze. 
12. Fläche, 14. Blutgefäß, 15. Landſchaft in Spanien, 16, italie⸗ 
niſcher Komponiſt, 17. lürtiſcher Beamter, 18. Berggruppe in der 
Schweiz, 20. Raubtier, 21. Schluß, 23. Freundin Goethes, 24. Art, 
26. Wildart, 27. Frauenfigur aus der griechiſchen Sage. 

Senkrecht: 1. griechiſche Siegesgötrin, 2. germaniſche 
Gottheit, 3. Fluß in Hannover, 4. Maß, 6. Erzählung, 7. Be⸗ 
2 yo) für die beſonderen Lebensumſtände einer Perſon, 

8. italieniſche Münzen, 10. Bund, 12. ein EL Volksstamm. 
13. Stadt in Preußen, 19. Fluß in Afrika, 22. Waffe, 23. Windart. 
25. italieniſcher Maler, 26. Beſitz. 28. Edelſtein. 


Auflöſung des Bilder ⸗Kreuzworträtſels 


e . 
e ae 


Die Liebesgeſchichte der Wildgans 


Bengt Berg hat wieder eine neue Tiergeſchichte 
geſchrieben. Auf ſeiner an der Südküſte Schwedens ge⸗ 
legenen Beſitzung hat er durch Jahre hindurch Wild⸗ 
gänſe gezogen, hat ſich mit ihnen eingelebt, ſie verſtehend 
betrachtet und nun ihr abenteuerliches Leben geſchildert 
und mit wunderschönen Photos uns veranſchaulicht 
(„Die Liebesgeſchichte einer Wildgans“, Verlag Dietrich 
Reimer, Berlin, Preis in Leinen gebunden 8 M.). Wir 
bringen daraus mit Erlaubnis des Verlages eine nur 
wenig gekürzte entzückende Epiſode aus der Geſchichte 
der Wildgans Nr. 5. 

Es wird immer erzählt, daß die Wildgänſe in ſtrenger Mo⸗ 
nogamie leben, genau wie unter den Menſchen gewiſſe Nationen. 
die bekanntlich „beſſer“ ſind als alle anderen. Wenigſtens unter 
den Wildgänſen muß es dann Ausnahmen geben. Und Nummer 
1 war eine. Er zeigte ſich immer nur „paarweis“, und er hätte 
inſofern ſehr wohl ſeinen guten Ruf behalten können. Aber er 
dachte ia nicht daran. daß mein Feldglas ſtets auf der Suche nach 
den Ziffern war. Dabei ſtellte es ſich nämlich zu meinem 
Schrecken heraus, daß er immer wieder mit einer neuen Nummer 
ankam. 

Kinder — dachte ich wieder, die Leute werden ſagen, es iſt 
nur, weil fie von mit erzogen ſind. 

Mit einer verſuchte er aber vergebens anzubandeln. 
war die feine Wildgans Nummer 5. 

Er gab ſich die größte Mühe. Und leichtverſtändlich. Denn 
ſie war und ſie iſt „heute noch“, mit ihren fünf Jahren und 
neunzehn Kindern bitte, eine ſchöne Gans. Menſchen denken 
menig daran, daß es unter Vögeln auch Schönheiten geben kann. 
O ja. Es gibt häßliche unter ihnen, und es gibt anmutige, 
wenn auch weniger, genau wie bei den zweibeinigen, die keine 
Flügel haben. 

Sie konnte fliegen, wohin ſie wollte, und doch war ſie allsin 
zurückgekommen und den ganzen Winter auf dem Eiſe in der 
Bucht geblieben. Jetzt ging ſie den ganzen Tag da herum und 
ließ ſich eiferſüchtig von dem großen kanadiſchen Gänſerich Bes 
wachen. Wer auch herankam, er wies jede Annäherung mit 
Biſſen ab. Er ſchrie mit vorgeſtrecktem Hals der ganzen Geſell⸗ 
ſchaft ſeine Geſühle zu und ſtolzierte wie ein wahrer Othello um 
die Angebetete herum. 

Nun meinte ich, dieſe Verbindung wäre doch ein Uaſinn. 
Er war faſt doppelt jo groß wie fie, und nebenkei wären mir 
reine Graugäuſe lieber als alle jo intereſſanten Miſchlingskin⸗ 
der. Uebrigens waren fie ja fd ganz verſchiedene Tiere. Hof⸗ 
fentlich war es nut blinder Lärm Es ging mir wie einem 
bürgerlichen Valer, der die Wahl feiner geliebten Tochter nicht 
ohne Kummer anſieht. Da war mir doch ein einfacher ehrlicher 
Graugänſerich lieber als ſo irgendein fremder Paſcha. Deshalb 
begrüßte ich es mit einer gewiſſen Genugtuung, als meine liebe 
kleine Gans eines Tages mit einem neuen jungen Graugänſe⸗ 
rich herumflog. Wer er war, möchte ich heute noch gern wiſſen. 
Er gehörte zu den dreizehn, Meine Kamera hat Bilder von 
ihm erhaſcht, wie er mit der Angebeteten herumflog; ſpäter 
ſogar mit ihren Kindern. 

Aber niemals gelang es meinem Feldglas, feine Ringnummer 
herauszufinden. Er war nämlich ſcheuer als all die anderen 
und wollte nicht gern nach dem Futterplatz in der Bucht kom⸗ 
men. Er hatte allen Grund dazu. Denn am Afer ging der faſt 
zweimal ſo ſchwere Kanadagänſerich wütend hin und her und 
gab mit Gebärden und Geräuſchen zu verſtehen, daß er jeden 
Nebenbuhler kurz und klein machen würde. 


Das 


Wo keine Verkaufsſielle am 
Ort, bezlehr man alle Schnitte 
durch den Beyer -Berlag. 
Leipilg, Wefftraßze 72. 


laffen. 


Tallle. 
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Die ſchinierigan wirtfchaftlichen Verhältulſſe zwingen die deutſche 
Frau zum Selbſtarbelten Ihrer Kleidung. 
fachen Vormittagsklelder wagen ſich auch ungeüble Hände, und die 
leichten Wohftoffe find ſchon zu niedrigem Preis in großer Auswahl 
erhältlich, fodatz ch unſere Vorlagen fehr preiswert nacharbeiten 
Auch das Boemittagskleid IR iduger ge worden und hoch⸗ 
orgürte. Kleine aparte Pikcehranen, Patten, Weſteneinſätze bes 
leben den Halsensſchnlit, ſchmale Ledergürtel umſchlleßen feft die 
hr belledt find wleder Dluſenkleider. Man trägt bie 


K35A142 
BeyersIonitt 


Sobald die umworbene Schöne aus der Bucht herausflog. 
lam ihr Bewunderer herangeſchoſſen und flog mit ihr zu den 
Inſeln, um zu graſen. Dann ſtand der ſtolze Kanadier verlaſſen 
mit ſehnſüchtig geſtrecktem Hals am Ufet und ſchaute den beiden 
nach. Immer wieder machte er einen verzweifelten Verſuch 
ſich mit ſeinen anderthalb Flügeln vom Waſſer zu erheben. Ihm 
war, wie ſaſt allen ſolchen fremden Waſſervögeln, vom Faug her 
die eine Flügelſpitze abgeſchnitten. And als er es wieder und 
wieder vergebens verſuchte und ſchließlich machtlos auf den 
Wellen lag und nach den Inſeln draußen ſchaute, drang aus 
ſeiner Kehle ein Ruf von Wut und Schmerz zugleich, ein Ruf aus 
einem Herzen, das ſich mit den anderen dorthin wünſchte und 
nicht zu faſſen vermochte, weshab jeine von Geburt fo ſtarken 
Flügel ihn nicht dahintrugen. 

Es iſt keine Sentimentalität und keine Permenſchlichung“ 
nötig, um mit der armen Seele zu fühlen, deren Ruf da erſcholl. 

Saft wäre in mir munchmal die Verſuchung übermüchtig ger 
worden, dieſen feinen Kerl aus der Bucht für immer heraus: 
zulaſſen, hätten mich nicht die breiten dunklen Flügel des herum⸗ 
ſtreichenden Seeadlers über den Schären draußen daran erinnert, 
daß die Freiheit für meinen ſtolzen Gäuſerich nur den baldigen 
Tod in den Adlerfangen bedeutete. Und vielleicht wäre er doch 
frei geworden, hätte nicht meine „dumme kleine Gaus“ inner⸗ 
halb der Bucht ihr erſtes Neſt gebaut. Sie erzählte es ſelbſt, als 
ich früh morgens an der Bucht entlang wanderte. Einen halben 
Steinwurf vom Strande liegt eine kleine Schäre, zehn Schritte 
lang. Vor dieſer Schäre lag der kanadiſche Gönſerich mit doch⸗ 
gerecktem Hals und hielt Umſchan. Wo war fie denn? In fie 
nirgendwo zu ſehen war, rief ich den alten gewohnten Zuruf uber 
die Bucht hinaus: „Goose, leine Gooje, komm 

Dann erhob ſich ein Gänſehals aus den niebrieen Tennen⸗ 
reiſig. Sie war es. Aber keine Antwort folgte. Sie ſchaute mich 
uur ſtetig an, und jetzt, ihr Schnabel bewegte ſich doch. Was tat 
ſie? Sie gackerte mich mißtrauiſch an, als hätte ſie jemanden 
vor meiner Anweſenheit warnen wollen. 

Das war genug. Ohne ein weiteres Wort ging ich davon. 
Als ſie aber eine Waile ſpäter laut ſchreiend mit ihrem jungen 
Ganſer nach den Inſeln hinausflog, zog ich ſchnell meine langen 
Waſſerſtiefel an und watete zu der kleinen Schäre hinüber. 
Es ſtimmte. Zwiſchen den Tannen lag noch vom Winter her ein 
Haufen Stroh und darin leuchtete ein weißes Günfeei Beinahe 
wäre ich mit Waller in den Stiefeln zurückgekehrt. Denn der 
große Kanadier hatte mich vom anderen Ende der Bucht be⸗ 
wacht und kam wütend angeſchwommen Er ſchrie und ſchlug mit 
deu Flügeln, und in dem Augenblick, als meine Stiefel in dem 
zahen Schlick bel det tiefiten Stelle ſtecken zu bleiben drohten, 
fuhr er ohne weiteres auf meine Beine los und biß, wo er 
beißen konnte. als wollte er einen Einbrecher feſthalten, bis 
Hilſe kam. Und ſie kam — die Gans nämlich, ob zufällig oder 
auf ſein Rufen war nicht zu ertaten. Erſchrocken dei dem Ge⸗ 
danken, fie vielleicht durch meine Neugier zu vergrämen, inte 
floh ich durchs nüchſte Gebüſch Der tüchtige Gänſerich ſchwamm 
ihr aber mit aufgeregten Gebärden und Lauten entgegen, als 
wollte er ihr auseinanderjegen, was vorgefallen war 

Kann nun ſo ein Vogel wirklich einem anderen etwas Des 
richten? 

n Von dem Tage an gackerte die Gans mich den ganzen Früh⸗ 
ling durch mißtrauiſch an, ſobald mich mein Weg in die Nahe 
führte. Das Mißtrauen beruhte aber auf Gegenſeitigkeit. Denn 
mir ſchien es von Tag zu Tag verdächtiger, wie fie morgens and 
abends mit ihrem jungen Bewunderer herumflog während der 
große Gunſeeich treu das Geheimnis auf der kleinen Care 


die Alm. 


Beſonders an die eins 


92, 100 und 104 em Oberwelte zu je 1 Merk. 


hütete. Es waren bald vierzehn Tage her. ſeitdem das erſte 
Ei gelegt worden war, und immer noch ſchwärmte die Um 
worbene draußen bei den Inſeln herum, aks hätte fte zu Haufe 
keine Verpflichtungen. x 

Dann, Mitte Mai, lag fie eines Morgens gedudt unter dem 
Tannenreiſig Sie blieb den ganzen Tag. Da lag fie jetzt wier 
Wochen lang. Nur morgens und nachmiktags flog ſte eine kurze 
Weile zum Graſen heraus. Soſort war der junge Ganſer dabei. 
Er gaderte fie entzückt an und legeitete ſie ſorgfätig zurück- Nut 
nicht bis zum Neſt. Denn da hielt der kanadiſche Rieſe Wache. 
Allmählich wurden meine Gedanken damit vertraut, daß es ſo 
ſein müßte. Es wäre ja auch ganz gegen die Natur, mit dieſem 
Fremden Miſchlinge zu erzeugen, wenn ſie doch einen Vater des 
eigenen Stammes wählen konnte In der Bucht war fie aber 
aufgewachſen Dort getraute ſie ſich am eheſten, ihre Brut zu 
verbergen, und der große Ganſerich durfte ſich ruhig als Hüte! 
ſtolz und glücklich fühlen. g 

Das tat er auch, als eines ſonnigen Morgens im Juni die 
kleine Gänſemutter nach allen Seiten gackernd ihre neun Sprößr 
linge in die Bucht und ins Waſſer zugleich hinausführte. Neun 
warten es. Deshalb hatte es alſo vom erſten Ei bis zum Briten 
jo lange gedauert. Neun neue Kinder in der Familie. Der 
kanadiſche Rieſe gebärdete ich für die Umgebung, wie ein ten“ 
derreicher Paſcha es tun foll, und erzählte laut rufend allen in 
der Bucht die Neuigkeit, während er als letzter in der Reihe zum 
Zutterplag ſchwamm und genau darauf achtete, daß keiner ſich 
zu nahe heranwagte Wie waren wir beide ſtolz auf das Gr 
gebnis, er und ich. Nur ein wenig verſchieden. Denn et hatte 
ja niemals echte Graugansaugen geſehen Ich hatte es. Und — 
beim beilgen Franziskus — ich konnte keinen Unterſchied ehen. 

Mit einem Auge ſchielte ich zu der nächſten Laudſpitze hin⸗ 
über, wo der junge Grauganſer immer auf ſeine Angebetete 
wartete. 

Da fa er auf einem Stein mit einer anderen Dame. Du 
Luder! ſagte ich laut — und ich wußte nicht mehr genau, wen 
ich damit ıneinte, 


Die Launen eines Sees 


Der kleine Ses von Capona nördlich von Rom. der wegen 
ſeiner Launen bereits ſeit langem als ein merkwürdiges Natur⸗ 
ſchau'piel gilt, erregt jetzt größere Aufmertſamkeit denn je. 
Er befindet ſich an der Stätte eines erloſchenen Kraters, und 
vor wenigen Jahren trocknete er plötzlich vollſtändig aus, ohne 
das irgendwie vocher anzukündigen. Vor einigen Monaten kehr⸗ 
ten nun in derſelben überraſchenden Weile, in der fie verſchwun⸗ 
den waren die Waffer wieder zurück, und wohl im Yulaınmen 
hang mit der jüngſten Tätigkeit des Veſuvs veränderten fie 
kürzlich ihre Farbe, ließen Blaſen aufitelaen, ſandten heiße 
Dämpfe aus, und in den Tiefen des Sees wur ein wunderliches 
Rumoren zu vernehmen. Als aber am Morgen des 10. Oktober 
eine Anzahl von Gelehrten die Erſchoinung ſtudierte und ſich 
Dabei eine größere Menſchenmenge verjammelt hatte, flel das 
Waſſer auf einmal wieder mit großer Schnelligkeit und legte etwa 
45 Meter an den Rändern des Sees trocken. Dabei traten eigens 
artige Grotten und Köhlen hervor, die bis dahin noch nie deo⸗ 
bachtet worden waren. An verfchiedenen Punkten der Ufer. die 
den alten Kwatertrichter bilden, ſind Niſſe entſtanden und die 
feſten Maſſen geben nach. jo daß man mit Spannung erwarıct. 
was nun aus dieſem launiſchen See werden wird. 


Sabbath — Wochenende 
Das Wort „Sabbath“ für den letzten Tag der Woche hängt, 
wie angenommen wird mit dem hebräiſchen Zeitwort „ſapattu“ 
zufſammen. „Sapattu“ Heikı „fertig fein”. Demnach wäre der 
Sabbach ganz einfach det Tag. an dem die Woche zu Ende fit. 


Einfache Kleider zum Selbstarbeiten 


Bilnle Im Roch ader man zieht fie auch wieder jumperartig über 


K 33144. Schund ta dee Linie und daher wach unttel aft 
für f.äckere Figuren Iiſt das Kleid aus Belnutin:, Flamenga oder 
leichtem Wolfioff. Der Ausſchnittblende aus weißem Pikke iſt eln 
Laß angeſchnitten, anf den eine Knopſpatte greift. Die gleiche Bars 
ninm wieder halt ſich an den Urmeln. Erforderlich 2,60 m Stoff, 
130 cm breit, 50 cm Befatzſtoff, 100 n breit. Veger-⸗ Schnitte für 


K 35133. Das flotte Kleid aus 
grünem Kırpp Cald ader anderem 
Wongoſt erhält durch die Teilungs⸗ 
nähte am Lelbchen eine vortellhafle 


Linie. 


Der Reoerskengen und die 


Urmelaulſchläge aus weißem Pikec 
lud mit Stäbchenhohlnaht verziert. 
Tief augeſetzter Glochenrock. Erſor⸗ 
derlich 2.30 m Stoff, 130 cm breit, 
Segeis@chnltie fdr 88 uud 96 cm Ober- 


»eite zu je 1 Mark. 


Eine lehr nortelihafte Schnittſorm 
zeigt das Tweed kleid K 23142, an dem 
voru und hintea angefchn ttene Patlen 
auf bie Aacpaſſe greljen, Die dicht in 
Querbiefen abgenä ht i. Weiße Waſch⸗ 
ſeide eeglbt den Weſteneinſatz mit Kra⸗ 
gen und die Urme garnitur. Erforderl. 


3,70 Stoff. co em breit. 


Be ger⸗ 


Schuntte für 88, 80 und 104 cm Ober- 


wette zu je 1 Mark. 


K 33147. Ene loſe aufliegende 
Pelerine garniert das Kleid aus klein⸗ 
gemauerte Wollſtoff, deſſen Rock in 


Glockenbahnen aufgeiellt iſt. 


Dieſe 


ſetzen ſich als Hüftcaſſe oben in ſchrä⸗ 
ger Linie fort. Den Halsausfarnlet 
begecnzt elne ſchmale Georgette blende, 
die vorn mii tem Jabot abſchlteß! 


und mit Plifieefalbein reeziert It. 
Erforderlich 4 m Stoff, 130 cm brelt. 


526089 
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KA60850 
BeyersSchniit 


Bıyersächminte für 9 und 104 cm 


Ober weite zu je 1 Mark. 


8 26089. Sc warren Breitſchwanzplüſch wurde zu dem eleganten Jackenhleld oerazdeitet, Der yüßenge 
Nock fälle uach unten glocklg aus. Die loſe, vorn offene Jacke iſt mit einer Randbleude begrenzt. Men 
ırägı das Koſtüm Über einer Bluſe aus welßem Krepp Satin. Erforderlich 2,68 e Stoff, 140 em breit, Wee 
Schnitte für 92 und 100 cm Oberweite zu fe 1 Merk. 


K 26080. Blufeniiteid aus dunkell lauem weißgemuftertern Wollgeorgeus und helldlauem Torta Koll. 


188447 
Bayer Schnur 


Knopſpatten aus dem Rockpof ſtellen an der Bluſe die Harmoute mit dem Nock der. Kragen und Armelaul⸗ 
ſchläge find mit ſchmaten Schrägftzelfen eingeſaßt. Erforderlich 1,65 m Rockſtoff, 95 em brett, 1,76 ma Bluſen⸗ 
fo, 80 am breit Bent. Schultte für 88 und 96cm Oberweite zu je I Mark. 


Die Zuckerrübe 


Die Zuckerrübe, gelb und ſchlank, 
Verpflichte. uns zu vielem Dank 
Wer könnte ſie je miſſen? — 
Von vielerlei Genüſſen, 

Die wir im Haushalt kennen, 
Der Zucker iſt zu nennen. 
Sagen wir es ehrlich: 

Er iſt unentbebrlich! 

Der Menſch ſehr oft vergißt, 
Daß es die Rübe iſt, 

Aus der wir Zucker preſſen. — 
Der Zucker, ja, indeſſen 

Sit nur ein Teil der Gaben. 
Die unire Rüben haben. 

Die Haus' rau kocht die Rube, 
Preßt e durch Tuch und Siebe, 
Gewinnt den Rübenſaft. 

Sirup ſchmeckt ſabelhaft 

Der Mutter und dem Kinde, 
Den Herren, dem Geſinde. 

Zu Saft und Brot und Brötchen, 
Da läßt ſich keiner nöt'gen. 
Der Rübenreſtbeſtand 

Zulept wird auch verwandt 
Als Futter für die Kühe. — 
Es lohnt ſich ſchon der Mühe, 
Mal drüber nachzudenken, 

Was uns die Rüben ſchenken! 


Dem Paradies entgegen 


Manchen braven Sanatoren iſt der Wahlſieg in den 
Kopf geſtiegen. Sie wiſſen nicht mehr, was ſie reden und 
was fie schreiben, und wäre die Situation nicht Jo ernſt, jo 
könnten wir uns über dieſe „Sieger“ herzlichſt amüſieren. 
Wir wollen hier einige Proben zum Beſten geben, denn 
unſere Leſer müſſen auch erfahren, was man im Re⸗ 
gierungslager über den Wahlſieg denkt. 

Im „Kurjer Czerwony“ (ein Warſchauer Sanatjablatt) 
wurde über die Wahlen zum VParſchauer Seim ein Artikel 
veröffentlicht, der wert iſt, fende zu werden. Wir leſen 
in dem Artikel Unſere Wahlen befigen nicht nur polniſche, 
ſogar nicht nur europaiſche, aber allweltliche Bedeutung. 
Eine Parlamentslriſe, die alle Staaten bedrückt, haben wir 
nicht mehr. Geht es um die Wirtſchaftskriſe, jo wird ſie 
don But denn das Geld wird ſchon einlaufen, und zwar 
von Innenmarkte, aus der eigenen ruhigen Arbeit, und 
von auswärts durch das Vertrauen der auswärtigen Ka⸗ 

italiſten. Polen voran in der Welt, weil die Grozmacht⸗ 
Rettung, von welcher das Vertrauen des Kapitals abhän⸗ 
gig iſt — beſitzt in der Welt einzigſt Polen. 


Polen in der Welt voran — aber in welcher Hinfiht? 
Es ſtimmt ſchon, daß wir einen „Weltruf“ genießen. uder 
auf dieſen Weltruf brauchen wir nicht ſtolz zu ſein. Die 
Weltpreſſe befaßt ſich jetzt mit unſeren Wahlen am vergan⸗ 
genen Sonntag und es hat den Anſchein, daß ſich noch viel 
mächtigere Faktoren mit unſeren Sonntagswablen befaſſen 
werden. Selbſt unſere maßgebenden Faktoren in der Woje: 
wodſchaft haben eingeſehen, daß vor den Wahlen etwas ge⸗ 
ſchehen iſt, was man nicht mehr verantworten kann. Das 
gemeinſte Hetzblatt in Polen, der „Blagierek“ in Krakau, 
ift gezwungen, mitzuteilen, daß die „dedauernswerten Vor⸗ 
kommniſſe in Hohenbirken zum „energiſchen Eingreifen“ 
der Behörden Anlaß gegeben haben. Das „energiſche Ein⸗ 
greifen“ kam aber reichlich eine Woche zu ſpät und zuerſt 
haben internationale Inſtanzen „energiſch eingegriffen“. 
Kehren wir doch zu unſerem Thema zurück. 


England — leſen wir weiter im „Rurjer Czerwonv“ — 
die Wiege des Parlamentarismus, iſt von dem Zuſtand, den 
Polen erlangte, weit entfernt. Das arme England iſt auf 
drei Parteien aufgeteilt. — Frankreich? In Frankreich 
herricht ein Parteienchaos. — Deutſchland? In Deutſchland 
die Anarchte. Und weiter. Ueber Italien lohnt ſich nicht 
einmal zu reden, denn dort il alles erſtarrt. Die Starrheit 
muß die Regierung elektriſteren mit riskanten Experi⸗ 
menten, riskant für Italien und für die Welt. 


Aber das iſt noch nicht alles, denn der brave Sanacja⸗ 
Redakteur reiſt weiter in der Welt herum. Er 125 auch nach 
Belgien, Holland, Spanien, Jugoſlawien und Griechenland. 
Den kleinen Staaten konnte er als Vertreter der Großmacht 
nicht jo viel Aufmerkſamkeit ſchenken. Spanien iſt aber 
ſchon ein bißchen größer und da mußte er ſich mit Spanien 
ausführlicher befallen. Spanien — leſen wir in dem Ar⸗ 
tikel — birgt in ihrem Schoße lauter nationale Minder⸗ 
heiten (2) und Aufruhr der Arbeiterklaſſen. Jugoſlawien 
en ch zur Hilfe der Diktatur, und Griechenland, wo 

enizelos eine halbwegs „ziviliſterte Ordnung“ eingeführt 
hat, iſt ſtändig durch Verſchwörungen bedroht. Zuletzt 
wagte ſich der Sanacja⸗Redakteur noch nach Amerita. Nord⸗ 
Amerika — ſchreibt er — befindet ſich in der Lage des Kö⸗ 
nigs Midas, der das geſamte Gold eingezogen und erſchreckt 
wahrgenommen hat, daß er auf ſeinem Gold den Hunger⸗ 
tod ſterben wird. Du arme Welt, ſchaue auf Polen! Eng: 
land lerne von Polen und jei neidiſch. Schäme dich Frank: 
reich und verzweifle Deutſchland. Amerika ärgere dich, daß 
olen heute in der Welt voran iſt. Ueberall Diktatur und 
lauter nationale Minderheiten. nur in Polen gibt es weder 
iktatur noch nationale Minderheiten Wir ſind vor Ar⸗ 
eiteraufruhr und Verſchwörungen geſichert. Wir haben 
zwar keine Säcke voll Gold, aber das hungrige Amerika 
wartet auf den Wink aus Warſchau, um mit dem Golde zu 
uns zu kommen, denn wir ſind der einzigſte Staat, der die 
Großmachtbedingungen hat und des Kredits würdig iſt. 

Ein höchſt origineller politiſcher Artikel im Sanacja⸗ 
blatt, und wenn man ihn lieſt, jo hat man immer das Ge⸗ 
fühl, daß man die „Luſtige Ecke“ im Blatt erwiſcht hat. 


Unfrieden im oberſchleſiſchen Tennis 


Generalverſammlung der 3. G. K. T. — Gründung eines Bezirks Oberſchleſien 
des P. 3. T. — Der alte Streit zwiſchen den großen u d kleinen Tennisverei en 


Am vorgeſtrigen Donnerstag jand in Kattowitz im Naleppa⸗ 
ſchen Riſtauraut die Generalverſammlung des Oberſchleſiſchen 
Tennisverbandes (3. G. K. T.) ſtatt. Auf dieſer ſollte die 
Liquidierung des bisherigen Verbandes beſchloſſen werden. Die 
Mitglieder der 3. G. K. T., der beiden Kattowitzer Tennisklubs 
Pogon und K. K. T., die bekanntlich dor einiger Zelt aus der 
2, G. K. T. ausgetreten ſind, und einige Tennisklubs des 
Teſchener Schleſtens ſollten in Zukunft einen Bezirk Schleſien 
des Polniſcken Tennisverbandes bilden, deſſen Gründungsver⸗ 
ſammlung für den gleichen Abend angeiagt war. 

Leider kam die beabſichtigte Einigung nicht zuſtande, da die 
Mitglieder der 3. G. K. T. das Statut des Bezirks Schleſien 
des Polniſchen Tennisverbandes nicht anerkennen konnten, da 
es ihnen gar keine Vorteile brochte. In dieſom war u. a, ein 
Vorſtand ans nur 3 Vorſtandsmitgliedern und eine von dem 
Hauptverband völlig abhängige Kaffenfüſh-ung vorgeſehen. Wenn 
die der 3. G. K. T. uicht angehörenden 6 Vereine (K. K. T, 
Pogon, Polizei, Rybnik, Bielitz 1928 und Sola Seybuſch) trotz⸗ 
dem zur Gründung des Schleſiſchen Tennisunterverbandes ſchrit⸗ 
ten, ſo darf man geſpannt ſein, wie ſich die Neugründung wei⸗ 
ter entwickeln wird Ob der alte Streit zwiſchen den kleinen 
und den großen ſchleſtſchen Tennisvereinen weiter gehen wird, 
dürfte die nächſte Zukunft lohren. Hoffentlich greift der War: 
ſchauer Hauptverband in dieſen Streit ein. und findet eine 
Löſung, die beiden Parteien gerecht wird. Das wäre für den 
Tennissport in Schleſien das beſte. 

Die beiden Generalverſammlungen 
ſtehenden Verlauf: 


Generalverſammlung der 3. ©, K. T.: 


Kurz vor 6% Uhr abends eröffnete der Vorſttzende der 3. 
G. K. T. Ing. Zuchaczewski die Generalverſammkung, dit 


ſelbſt nahmen mad 


oußerordentlich gut beſucht war. Er begrüßte die Erſchienenen, 
iusbeſondere die anweſenden Preſſevertreter. Alsdann erſuchte 
er den Verbandsſekretär Nokus um Verleſung des Protokolls 
der letzten Genenerlaverſammlung, das ohne Aenderung ang:⸗ 
nommen wurde. Hierauf gaben die einzelnen Vorſtand⸗mitglie⸗ 
der ihren Rechenſchaſtsbericht, denen zu entnehmen war, daß die 
3. G. G. T. auch im abgelaufenen Geſchäftsfahre ihre Lebens⸗ 
fählgteit dewieſen hat. Auf Antrag des Vertieters von Sta⸗ 
dion Königshütte wurde allen Vo'ſtandsmitgliedern Entlang 
erteilt. Nach einer ſehr langen Debatte, ob man die Z. G. K. 
T. auflösen und deten Mitglieder dem neuzugründenden Bezirk 
Schleſiens des Polniſchen Tennisverbandes zuführen ſolle. 
wurde beichloſſen, die 3. G. K. T. vorläufig nicht zu liquidieren. 
Mit der weiteren Leitung des Verbandes wurden die bisheri⸗ 
gen Won lagtieder beauftragt. Gegen 8) Uhr ſchloß der 
Vorſitzende die Verſammlung. 


Gründungsverſammlung des Bezirts Schleſien des P. 3. T. 

Kurze Zeit fand ebenfalls bei Naleppa die Gründungsver⸗ 
ſammlung des Bezirks Schleſien des Polniſchen Tennisverban⸗ 
des ſtatt. Die Einberuſer waren die Herren Ing. Jach aczeweki. 
Direktor B. egowsti und Profusator Kukj, der bekannte Gis⸗ 
hockeyſpieler. 

Dieſer machte auch die Anweſenden mit dem beabſichtigten 
Statut des neuen Bezirksverbandes bekannt. Da das Statut 
aus dem bereits an Anfang erwähnten Gründen den Mitglie⸗ 
dern des bisherigen Oberſchleſſchen Tennisverbendes (3. G. K. 
T.) nicht gefiel. zogen ſich dieſe und B. B. S. V. und Haloch 
Bielitz von der Grülndungoverjammlung zurück. Trotzdem wurde 
von den Zurüdgeblichenen die Gründung vorgenommen und ein 
Vorſtand gewählt, der aus den Herten Zachaczewsli, Kowalsk! 
und Kulej beſteht. 
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Amtliches Vahlergebnis im Wahlkreiſe Kaltowiß 

Der Vorfitzende der Hauptwahlkommiſſion gibt gemäß 
den Beſtimmungen des Artikels 70 der un en Wahl: 
ordination bekannt, daß die Wahlergebniſſe zum Schleſiſchen 
Seim folgende waren: 

Wahlberechtigt waren 208 348 Perſonen. Geſtimmt 
haben 194 654 Personen Ungültige Stimmen wurden 
17 711 adgegeden und 176 943 Stimmen waren gültig. Auf 
die einzelnen Liſten wurden abgegeben: Chriſtliche Arbeits⸗ 
gemeinſchaft (Sanacia) 57 529 Stimmen, die P P. S. 6704 
Stimmen, D S. A. P. 2802 Stimmen, P. P. S.⸗Lewica 
7 Stimmen, P. P S 1 0 — rewoluczyjna 1712 Stimmen, 
Kath. Volksbloc (Korfantypartei) 68 255 Stimmen, Poln. 
und deutſche Arbeiter Oberichleſiens 1 Stimme, Kommu⸗ 
niſten 7291 Stimmen, Block der arbeitsloſen Invallden 
37 Stimmen, Deutſche Wahlgemeinſchaft 32 805 Stimmen. 

Als Seimabgenrdnete wurden gewählt: Von der 
Liſte 1, Dr m Kocut, Richter Joſef Witczak, Nechtsan⸗ 
walt Dr. Dombrowski, Redakteur Stefan Kapuscinski, 
Joſeſ Pientka, Juduſtrieller, Franz Feſſer, Bergarbeiter. 

Von der Liſte 6 wurden gewählt: Pojciech Korfanty. 
Konſtanty Wolny, Rechtsanwalt, Eliſabech Korfanty, 
Wojciech Soſinski: Wladyslaw Wieczorek, Dr. Bronis 
lay Hager. 

Von der Lifte 11 wurden gewählt: Otto Alitz. Johann 
Schmiegel und Konrad Kunsdorf. Alle übrigen Liſten er⸗ 
hielten keine Mandate. 


Das amtliche Wahlergebnis 
der ſchleſiſchen Sejimwahlen im Wahlkreis 3 
Die Hauptwahlkommiſſion für den Wahlkreis 3 hat in 
ihrer Sitzung folgendes Ergebnis feſtgeſtellt: Wahlberech⸗ 
tigt waren 198 904 Perſonen, an Stimmen wurden abge⸗ 
geben 183 129, ungültig waren 10 075 Stimmen, gültige 
Stimmen wurden 164 054 abgegeben Davon entfielen auf 


die Liſte 1 56 824 Stimmen; Liſte 2 3348 Stimmen; 
Lifte 3, 3831 Stimmen, Liſte 4, 2 Stimmen; Liſte 5, 
5305 Stimmen; Liſte 6, 52696 Stimmen, Liſee 7, 


1887 Stimmen; Liſte 8, 6 Stimmen; Liſte 10. 40 095 
Stimmen; Liſte 11, 74 Stimmen. Somit wurden als 
Sejmabgeordnete gewählt Von der Lifte 1: Rudolf 
Kornke, Gajdas Emil, Dr Kujawska Marja, Syska Joſef, 


Plonka Bartlomiej, Rozanski Teofil. Liſte 6; Kor⸗ 
fanty Wojciech, Sikora Ignaz, Chmielewski Sceslaw, 
Kempka Pawel, Bronzel Pawel Liſte 10: Dr. Pant 


Eduard, Frank Richard, Pawlas Joſef, Ochmann Otto. 


Das amtliche Wahlergebnis im Wahlkreis Teſchen 

Die Hauptwahlkommiſſion veröffentlicht das Wahlergebnis 
im Wahltreiſe 1 (Teichen. Bielitz, Pleß, Rybnik) zum Schleſiſchen 
Seim. Danach waren in dem genannten Wahlkreiſe 266 903 
wahlberechtigte Perſonen. Geſtimmt haben 227 119 Wähler. 
203 078 Stimmen waren gültig und 24 041 ungültig. Die Liſte 1 
erhielt 79 583 Stimmen, die Liſte 2 (P. P. S.) 5612 Stimmen 
die Liſte 3 (D. S. A. P.) 20 828 Stimmen, die Liſte 1 (Korfan⸗ 
tyblock) 81 728 Stimmen, die Liſte 8 (P. P. S. im Teſchener Ge⸗ 
biet) 12 429 Stimmen, die Lite 7 (Piaſtenpartei) 2297 Stimmen 
die Liſte 8 (Bimszkiewiczj 606 Stimmen. Mandate erhielten 
Liſte 1 — 7 Mandate, Lifte 3 — 2 Mandate, Liſte 4 — 8 Man⸗ 
dale und Liſte 6 — 1 Mandat. Alle übrigen Wahlgruppen 
erhielten keine Mandate. 


Die Sparſamkeit unſerer Schuljugend 

Die Organiſierung von Schulſparkaſſen in Polen, die ſeit 
einer Reihe von Jahren ſyſtematiſch betrieben wird, kann bereits 
auf ziemlich gute Erfolge zurückblicken. Im Jahre 1926, dem 
Gründungsjahr der Schulſparkaſſen wurden beiſpielsweiſe in War⸗ 
ſchau 2470 Sparkaſſenbücher an Schüler ausgegeben, deren Ein: 
lagen 38 270 Zloiy betrugen. Ende 1927 hatte ſich die Zahl der 
Sparkaſſenbücher mehr als verdreifacht und der Wert der Eins 
lagen betrug 120315 Zlotn. Ende 1928 betrug die Zahl der 
Sparkaſſenbücher 14979 Zlotr und die Höhe der Einlagen 269 750 
Zloty. Gegenwärtig gibt es in den Warſchauer Schulen 25 417 
mit dem Geſamteinlagewert von 414 196 Zloty. wobei bemerkens⸗ 
wert ift, daß über 18 000 Sparkaſſendücher ih im Beſitz von Volks⸗ 
ſchülern befinden. 
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Deuticher Kulturbund für Polniſch-Schleſien k. 3. 

Soeben erſchien der 4. Nachtragskatalog der Geſchäfts⸗ 
ſtelle des Deutſchen Kulturbundes. Er enthält alle neu 
angeſchafften Filme und Laienſpiele, ſowie das Verzeichnis 
neuer Portragenden. 

Das Verzeichnis kann zum Preiſe von 0,60 Zloty von 
N ele Kattowitz ul. Marjacka 17, bezogen 
werden. 


Deutiches Theater Kattowitz 


Der Zigeunerbaton. 
Operette in 3 Alten von M. Jokais und J. Schnitza. 
Mit von Johann Strauß. 

Ueber die Qualitäten dieſes Operettenwerkes braucht wohl 
nicht viel gejagt zu werden. Der Inhalt iſt ſcherzhaft, ſtark und 
ſchmiſſig in der Handlung, gefunder Humor beſeelt das Ganze, 
und wo ein Walzerkönig Strauß ſeinen Melodienreichtum 
ausſchiittet, da verſteht es ſich eigentlich von ſelbſt, daß alles 
klebt und webt und Freude ipendat. Die Straußſchen Weisen 
locken und entzücken in ihrer Beſchwingtheit und Schonheit 
heute genau jo, wie vor 45 Jahren, da der „Zigeunerbaron“ in 
Wien das erſte Mal über die Bretter ging. Seit dieſer Zeit iſt 
er und wird es bleiben — zedesmal ein Ereignis beſonderer 
Art, wo immer man ihn zu hören bekommt, denn Johann 
Stranß iſt nun einmal unvergänglich, und wo ſeine Muſik er⸗ 
blüht, herrſchen Freude, Stimmung und Entzücken. 

So wat es auch bei der geſtrigen Aufführung Man war. 
voll feſtlicher Erwartung dieſer alten, ewig⸗jungen Operette. 
Aber alle Erwartungen wurden durch die Glanzleiſtungen in 
jeder Beziehung glänzend übertroffen. Zunädit zeigte Felix 
Oberhoffer, daß er es ausgezeichnet veritcht, dieſe — ſage! 
wir — klaſſiſche Muſik darzubringen. Sein Stab feuerte das 
Orcheſter in herrlickſtem Rüythmus und jchneibigem Wurf eu 
ſtändig ſteigenden Taten an. jo daß man mit Genugtuung fell: 
ſtellen muß, wie vortrefflich der Dirigent auch größeren Auf⸗ 
gaben gewachſen Hit, man muß ſte ihm nur anvertrauen. Theo 
Knapp ſorgte für eine flotte Abwicklung des Spiels, was 
bei den immerhin langen Akten von gutem Erfolg begleitet 
war. 

Die Einzel- und Chorleiſtungen ſtanden dieſes Mal auf 
einem ganz beſonders hohen Nivear wohl aus dem Grunde, 
weil Opernperſonal in größerem Maße mither angezogen worden 
war. Als Stern des Abends glänzte unbeſtritten Traute 
Pawlingen in ber Rolle der Saffi, welche durch ihren, in 
wunderbarer Fülle und Sckönheit erſtrahlenden Sopran, eine 
wahre Ohrenweide dot. Ihr Partner Barinkay, Juſtav 
Terenyi, war nicht nur äußerlich ein feſcher Zigeuner, ſon⸗ 
dern danſtelleriſch recht gewandt und leiſtete geſanglich durchaus 
Gutes. Beiden Künſtlern wurde in ihren Duogeſängen wieder: 
holt Beifall bei offener Szene zuteil („Wer uns getraut“). 
Gang ausgezeichnet war der ſaftige Schweinefürſt Ziupan von 
Stephan Stein, der nicht nur famos ſang, ſondern durch 
feinen köſtlichen, teodenen Humor für Lackſalven ſorgte, ein gut 
getroffener Typ. wie man ihn nicht allzu oft auf Bühnen an⸗ 
trifft. Seine Tochter Arfena wurde von Hella Wander 
anmutig verkörpert, doch könnte hier etwas mehr Natürlichkeit, 
auch beim Singen, nicht ſchaden. Dafür lieferte Emmy Wor 
riska in der ſchwierigen Partie der Czipra Proben ausgezeich⸗ 
neten Könnens, ſowohl ſtimmlich, als ſchauſpielertſch, was um⸗ 
ſomehr anerkannt werden muß, als dieſe Rolle wirklich Schwie⸗ 
rigkeiten aufzuweiſen hat. Martin Erhard hatte in der 
Perſon des Kommiſſärs keine dankbare Charge entledigte ſich 
ſeiner Aufgabe mit der gewohnten Humoriſtik. wobei ihm 
Hanſi Mahler⸗Runge (Mirabella) weidlich half. Sehr 
gut wirkte auch Mar Schneider als Hemonay, in Erſchei⸗ 
nung beſonders, auch ſtimmlich ausgezeichnet. Alle kleineren 
Rollen wurden mit Geſchick durchgeführt 

Hermann Haiudl’s Bühnenbilder waren wohlgelun⸗ 
gen, Curt Gaebel bewies erneut ſein Tatent. Chöre zu 
arrangieren, es war eine Freude, ihnen zu lauihen, Stefa 
Kraljewa aber lieferte diesmal ein paar Teizende Proben 
ihrer Tanzkunst, die ſtarken Beifall fanden. Summa ſumma⸗ 
rum: Diele Aufführung war ein Erfolg ſondergleichen und er⸗ 
hebt die Operette zu beachtlicher Höhe. 

Das dichtbeſetzte Haus ſchwelgte in den Straußwalzern und 
kargte nicht mit Beifall, der wiederholt bei offener Szene ein: 
'chie und Wiederholungen erzwang. Es war ein echter Strauß⸗ 
Abend! A. K. 


Schriftlettung: 


Paul Wagner 7 


Am 25. Auguſt verſchied ſanft im 88. Lebensjahr der 
Geh. Hofrat Prof. Dr. phil. Dr. ing. h. c. Dr. agr. h. c. Paul 


Wagner. 

Paul Wagner hat eine außerordentlich fruchtbare 
Tätigkeit entwickelt. Durch ſeine Forſchungen auf dem Ge. 
biete der Pflanzenernährung und Düngung hat er die 
Tehren Liebigs weiter ausgebaut und die ſicheren Funda⸗ 
mente für dieſe Wiſſenſchaften gelegt, die auch heute noch 
feſt und unverrückt ſtehen, und auf denen noch weiter gebaut 
wird. Vor allen Dingen hat er die Methodik der Vege⸗ 
tations⸗ und Feldverſuche weſentlich verbeſſert und durch 
ſeine klare, einfache Frageſtellung bei feinen Verſuchen 
außerordentlich viel dazu beigetragen, unſere geſicherten 
Erkenntniſſe auf dieſen Gebieten weſentlich zu erweitern. 
In zahlreichen Vorträgen und Schriften, von denen viele 
in fremde Sprachen überſetzt wurden, ſowie in Aufſätzen 
Abhandlungen, Veröffentlichungen, in wiſſenſchaftlichen und 
landwirtſchaftlichen Zeitſchriften hat er ſeine Anſichten und 
Lehren bekanntgegeben, die heute Gemeingut der geſamten 
Landwirtſchaft geworden find. Die Entwidiung der Kunſt⸗ 
düngerinduſtrie Deutſchlands und der Weit in den letzten 
40 Jahren iſt ohne die Pionierarbeit Paul Wagners über⸗ 
haupt undenkbar. 

Als erſter hat er ſeinerzeit feſtgeſtellt, daß die Thomas⸗ 
ſchlacke, die bei der Verhüttung phosphorreicher Eiſenerze 


Paul Wagner, Darmſtadt f. 


abfiel und ſich zu Bergen auf den Schlackenhalden häufte. 
weil man keine Verwendung für ſie hatte, ein wertvolles 
phosphorſäurehaltiges Düngemittel für die Pflanze ift. Zur 
Zeit werden viele Hunderttauſende von Tonnen alljährlich 
von der Landwirtſchaft benutzt und als ernteſteigernder 
Faktor geſchätzt. Auch für die Verwendung ſtickſtoffhaltiger 
Düngemittel hat er ſich eingeſetzt. Mit Feuereifer hat er die 
erſten Verſuche mit dem aus der Luft gewonnenen ſtickſtoff— 
haltigen Düngemittel „Kalkſtickſtoff“ angeſtellt. 

Bei Ausbruch des Krieges hat er als einer der erſten 
rechtzeitig auf die Notwendigkeit hingewieſen, die deutſche 
Luftſtickſtoffinduſtrie nach dem Haber-Boſch-Verfahren, die 
damals noch in den Kinderſchuhen ſteckte, ſofort ſtark zu ver— 
größern und auszubauen. 

Zahlreiche Verſuche führte er auch durch, um die Wir⸗ 
kung des Nährſtoffes Kali auf die Pflanze zu ermitteln, und 
viele umfangreiche Arbeiten und Abhandlungen ſind deren 
Ergebnis. 


Jußkrankheii („Halmtöler“) des Weizens. 


Bekämpfung: Tiefes Unterpflügen der Stoppeln möglichſt bald 
nach der Ernte, Vermeidung zu ſtarker Stickſtoffgaben, reichlichere 
Anwendung von Thomasmehl, Beſeitigung übermäßiger Näſſe 
durch gute Drainage, Bodenlockerung, gute Zubereitung des Saat⸗ 
beetes, Beizung des Saatgutes, Vermeidung zu dichter Saat und 
zu häufigen Anbaues von Getreide auf demſelben Schlage. 


P. 
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Luftreifen in der Laudwirkſchaft 
Von Dr. von Bismarck. 

In der letzten Zeit wird immer wieder in Preſſeartikeln 
und Werbeſchriften auf die Verwendung luftgummibereifter 
Wagen in der Landwirtſchaft hingewieſen. Das Reichs⸗ 
kuratorium für Technik in der Landwirtſchaft hat ſich des- 
halb veranlaßt geſehen, zu unterſuchen, ob dieſer Gedanke 
ausſichtsreich iſt. 


Langholzwagen mit Luftreifeu. 


Die Wagen, deren ſonſtige Konſtruktion etwa der der 
üblichen Wagen entſpricht, haben ſtark nach oben gekröpfte 
Achſen, die kräftige Scheibenräder tragen, die in Rollen: 
lagern laufen und auf die genormte Laſtauto- oder Auto⸗ 
reifen montiert ſind. Die Wagen werden mit einem ſehr 
breiten Kaſtenaufſatz geliefert und können zum Langholz⸗ 
transport „lang gemacht“ werden. 

Die Verwendung der Wagen nimmt ſtark zu. So 
konnten in einem Raupenfraßgebiete Mecklenburgs etwa 
60 derartige Wagen beobachtet werden, die zu den ausge⸗ 
dehnten Holztransporten auf ſchlechten Landwegen ſchein⸗ 
bar beſonders gut geeignet waren. Es wurde die doppelte 
bis dreifache Holzmenge geladen, die ſonſt ortsüblich iſt. 
ohne daß die Pferde irgendwie überanſtrengt erſchienen, 
das heißt, 7 bis 11 Feſtmeter Holz (100 bis 150 Zentner) 
wurden 9 Kilometer weit auf ſandigen Landwegen in 
hügeligem Gelände täglich zweimal von 2 bis 3 Pferden be⸗ 
fördert. Erleichtert wird die Einführung dieſer dem Land: 
wirt zunächſt ſehr ungewohnten Bereifung dadurch werden. 
daß die Möglichkeit beſteht, gebrauchte und im Kraftverkehr 
nicht mehr verwendbare Laftkraftwagenreifen und ähnliche 
noch lange mit Vorteil zu verwenden. 

Die Unterſuchungen ſind noch nicht abgeſchloſſen. doch 
ſcheint der Gedanke durchaus ausſichtsreich zu fein. Nach 
Abſchluß der Beobachtungen wird das Reichskuratorium 
ausführlicher über die Ergebniſſe bertebten. 


Düugt die Wieſen 

Daß in Verbindung mit einer ſachgemäßen Pflege 
durch die richtige Düngung der Wieſe beſonders durch 
Thomasmehl und wo es nötig ift, in Verbindung mit Kainit 
die Erträge im allgemeinen ganz bedeutend erhöht werden 
iſt heute eine allgemein bekannte Sache. Werden doch 
allenthalben auf dieſe Weiſe die Erträge auf das Doppelte. 
ja ſogar auf das Dreifache gebracht, ſo daß ſich oft die auf⸗ 
gewendeten Koſten ſchon in der erſten Ernte reichlich bezahlt 
machen, viel ſicherer als auf dem Acker. Wenn allein ſchon 
die Erhöhung der Erträge durch die Düngung vollſtändig 
ausreichen müßte, jeden Wieſenbeſitzer zu veranlaſſen, ſeine 
Wieſen zu düngen, indem ſa dadurch ſchon die Einnahmen 
auch aus der Viehhaltung erhöht werden, ſo muß ihm die 
Zweckmäßigkeit noch viel deutlicher erſcheinen, wenn er an 
die Verbeſſerung denkt, welche das Futter durch die Dün⸗ 
gung erfährt. Die Fütterung des Viehs erfordert unter 
allen Umſtänden, daß in dem gereichten Futter die wichtig⸗ 
ſten Nährftoffe Eiweiß, d und ſtickſtoffreiche Beſtandteile 
in ausreichender Menge u.) in einem richtigen Verhältnis 
geboten werden. Belonder: wertvoll find Eiweiß und Fett, 
da dieſe zur Bildung vo! Fleiſch und Milch in reicher Menge 
gebraucht werden. Hieraus folgt, daß ein hoher Gehalt an 
dieſen Nährſtoffen im Heu von der allergrößten Wichtigkeit 
iſt. Die Unterſuchungen aber zeigen, daß durch die Düngung 
der Wieſen, namentlich mit Thomasmehl, ſowohl der Ei⸗ 
weiß⸗ wie auch der Fettgehalt des Heues allmählich 
ſteigen, vielfach fogar auf das Doppelte. Wenn nun aber 
durch die Düngung einmal das geerntete Quantum ſchon 
beträchtlich ſteigt, zugleich auch der Nährwert des Futters 
ſich bedeutend erhöht, jo it die Mehrung der Erträge aus 
den durch die Düngung im ganzen eine viel größere 
als ein vieltach annimmt. Da wo ſich früher ein Stück 
Vieh kummerlich ernähren konnte, können nach reichlicher 
Düngung der Wieſen zwei und vielfach drei Stück genügend 
Nahrung finden. 

Dazu kommt noch, daß mit dem Eiweißgehalt des 
ffutters zugleich ein entfprechender Gehalt an phosphor⸗— 
ſaurem Kalk ſtets innig verbunden iſt, wozu das Roh— 
material ebenfalls, und zwar koſtenlos durch das Thomas— 
mehl, das bekanntlich bis zu 50 Prozent wirkſamen Kalk ent: 
hält, geliefert wird. Hiergus erklärt ſich auch leicht, daß 
überall durch die Fütterung mit Heu von gut gedüngten 
Wieſen wie auch auf den gut gedüngten Weiden das Vieh 
viel raſcher wächſt, ſchneller an Gewicht zunimmt, mehr und 
beſſere Milch gibt, daß überhaupt eine weſentliche Verbeſſe⸗ 
rung und raſchere Entwicklung des Viehes nach jeder Rich— 
tung hin eintritt, während die Erſcheinungen der Leckſucht 
und der Knochenbrüchigkeit verichwinden. 

Die Düngung der Wieſen fällt dem Landwirt um fo 
leichter, als er in der Hauptſache nur zwei Stoffe zu geben 
hat, nämlich Phosphorſäure und Kali. Viele Wieſenböden 
namentlich ſolche in Talſohlen, weiſen von Natur aus ſchon 
einen gewiſſen Vorrat an leicht löslichem Kali auf, ſo daß 
in ſolchen Fällen lediglich eine Phosphorſäuredüngung aus⸗ 
reicht. Sicherheit kann man ſich jedoch hierüber nur durch 
einen möglichſt genau ausgeführten Düngungsverſuch ver⸗ 


chroeter, Volkswirt R. D. B., Berlin SW. 68, Alte Jakobſtraße 28-21. — Nachdruck verbolen, 


ſchaffen. Stickſtoff iſt bei den Wieſen meiſt entbehrlich, 
weil derſelbe von den Klee- und Wickenpflanzen bekanntlich 
der Luft entnommen und dem Boden zugeführt wird. Wo— 
der Grasbeſtand noch wenig entwidelt iſt, empfiehlt ſich frei⸗ 
lich von Zeit zu Zeit auch eine Stickſtoffgabe, wozu ſich am 
beſten Kompoſt oder Jauche eignet. Unter allen Umſtänden 
aber muß Phosphorſäure in Form von Thomasmehl zuge— 
führt werden. Letzteres bietet den Vorteil, daß feine Phos⸗ 
phorſäure für die Pflanzen direkt aufnehmbar iſt und in 
dieſer Form im Boden verbleibt, bis ſie von den Wurzeln 
aufgenommen wird, daher eignet ſich Thomasmehl auch zur 
Vorratsdüngung, wie ſie beſonders Wieſen, überhaupt 
Futterpflanzen, die bisher wenig gedüngt wurden, gegeben 
werden ſoll. Je nach Bodenbeſchaffenheit und Kulturzuſtand 
rechnet man pro Hektar 500 —800 Kilogramm. 

Wenn auch die Düngung bis zum Frühjahr mit gutem 
Erfolg gegeben werden kann, jo ift es doch am beiten, das 
Ausſtreuen ſo frühzeitig wie möglich im Herbſt zu beſorgen. 
Thomasmehl und Kainit können vor dem Ausſtreuen mit⸗ 
einander gemiſcht werden, dabei iſt aber zu beachten, daß 
dieſe Miſchung erſt kurz vor dem Ausſtreuen, höchſtens 
24 Stunden vorher hergeſtellt wird, da ſonſt leicht eine Ver⸗ 
härtung eintritt. 


Ratgeber 


Bei Brüchen der Hornzapfen wird der 
Verband zur beſſeren Feſtſtellung auch um 
das andere Horn herumgeführt. Sft der 
hornige Ueberzug entfernt, dann wird erſt 
ein Schutzverband wie bei einer Wunde und 
darüber der den Bruch ſchienende Verband 
angelegt. A Dh d 

Petroleum als Reinigungs- und Schmier⸗ 
mittel. Beim Gebrauch laudwirtſchaftlicher 
Maſchinen im Freien macht man die un⸗ 
liebſame Erfahrung, daß auch das beſte Verband bei Hornbruch. 
Schmieröl in Verbindung mit Staub und 


Schmutz Verkleiſterungen anſetzt, welche dem richtigen 
Gang der Maſchine ſehr hinderlich find, fo daß die 
einzelnen Teile oft auseinandergenommen und die Lager 


durch Ausbrennen gereinigt werden müſſen. Dieſe läſtige Arbeit 
kann in vielen Fällen durch das Petroleum erſpart werden, deſſen 
reinigende und löſende Kraft hier von großem Nutzen iſt. Dabei 
iſt es meiſt nicht nötig, die einzelnen Teile auseinanderzunehmen. 
Soll da eine Maſchine, die, wie es bei landwirtſchaftlchen Maſchinen 
jo oft der Fall tit, ein paar Monate außer Gebrauch geweſen iſt, 
wieder in Gang geſetzt werden, jo gieße man die Schmierlöcher 
voll Petroleum beſter Qualität, laſſe die Maſchine langſam einen 
Augenblick gehen und gieße abermals voll. Das Petroleum löſt 
und beißt nun allen Schmutz und alle Verkleiſterungen fort, dringt 
in die kleinſten Spalten, Ritzen und Fugen, ſo daß die Maſchinen 
einen ſehr leichten Gang erhalten. Dann kann mit gewöhnlichem 
Schmieröl weitergeſchmiert werden. Im kleinen kann man ſich 
von der löſenden Kraft des Petroleums überzeugen, wenn man 
ein altes Türſchloß damit tränkt. Saß der Schlüſſel auch noch 
ſo feſt, er läßt ſich drehen. DATE 
Der Stalldünger wird von allen Feldfrüchten am beiten durch 
Kartoffeln, Naps, Zuckerrüben, Futterrüben und andere Hack⸗ 
früchte ausgenutzt, während umgekehrt die Halmfrüchte die 
Mineraldünger recht günſtig verwerten. Da zudem bei direkter 


Verwendung von Stallmiſt die Halmfrüchte zu Lager neigen und 
gleichzeitig eine ſtarke Lockerung des Bodens eintritt, die beiſpiels⸗ 
weile den Roggen durchaus nicht zuſagt, jo ſieht man mit Recht 
in der Regel für Roggen und Weizen von einer re 
. 


mit Sdsallmiſt ab. L. L 
Wie man den Tieren 
Medizin eingeben ſoll. Ain PA 
bequemſten iſt es, wenn I 
man Medizinen mit Futter 
oder Trinkwaſſer eingeben 
kann, viele werden auf dieſe 
Weiſe aber nicht genomm:» 
men. Bei Rindern un? 
Pferden dürfte man uver 
ohne Flaſche nicht auskom⸗ 
men können, aber man full 
immer nur kleine Schluike 
einflößen. Freilich iſt dies 
keine angenehme Bejchäfti- 
gung, die dadurch verlorene 
Zeit jedoch beträgt nur 
wenige Minuten, während 
man die Tiere ſchont und ſich vor Schaden bewahrt. Man wähle 
die Flasche möglichſt aus ſtärkerem Material als aus Glas, denn 
dieſes kann von dem Tier, wenn es die Flaſche mit den Zähnen zu 
packen kriegt, leicht zerbiſſen wenden. Man nehme dazu einen 
erhöhten Standpunkt ein und lalfe das Tier den Kopf heben. 
Pulverförmige Medizin für Pferde jeuchtet man am beiten an 
und ſtreicht ſie ihnen dann mit einem Holzſpatel auf die Zunge. 
Sehr bequem geben ſich Pillen ein, aber auch dieſes muß gelernt 
ſein, vor allem, damit die Pferde die Pillen nicht in die Zähne 
bekommen und zerbeißen können. O. Z. i. W. 
Die Entſtehung der Milch. Nach der Geburt des jungen 
Tieres entwickelt ſich im Euter der weiblichen Säugetiere die Milch. 
Im Naturzuſtand verſiegt ſie alsbald, wenn das junge Tier ihrer 
nicht mehr bedarf, bei unſeren Haustieren jedoch hält ſie ſich länger, 
weil wir melken und durch den fortgeſetzten Anreiz die Organe 
zu neuer Miltcherzeugung bringen. Dies gilt beſonders bei Kuh 
und Ziege Eine abjolut zu perläſſige Erklärung über die Entſtehung 
der Milch zu geben, iſt heute noch nicht möglich, wahrſcheinlich aber 
entſteht fie dadurch, daß das nach dem Euter ſtrömende Blut durch 
irgendeinen Vorgang in Milch zerlegt wird. 
Das ganze Euter wird von einem Röhren» 
ſyſtem durchzogen, und zwar münden ganz 
feine Röhrchen in weitere und diefe ſchließ⸗ 
lich in die Milchziſterne, dies iſt der Hohl⸗ 
raum, der über den Zitzen liegt. Gewöhn⸗ 
lich iſt die Milch. die zuerſt ausgemolken 
wird, die fettarme, wogegen die zuletzt er⸗ 
molkene einen hohen Fettgehalt zeigt. Dies 
erklärt ſich dadurch. daß die Fettkügelchen, 
du ſie leichter ſind als die Milch, am läng⸗ 
ſten in den Kanälen zurückbleiben und 
ſchließlich erft nach und nach ſich ſenken. 
Die Euterzitzen ſind nun nicht etwa 
Scheäuche, durch die ſich die Milch aus der 
Ziſterne entleert, ſondern man kann fie ge⸗ 
wiſſermaßen mit Schwämmen vergleichen, 
die, um im Bilde zu bleiben, beim Melken 
ausgedrückt werden und ſich aus der Ziſterne 
wieder volljaugen. O. H. l. B. Euterzitze durchſchnillen 


Der Kopf muß gehoben werden. 


Laurahütte u. Umgebung 


Todesfall. 

Eine alte Siemianowitzer Bürgerin, 
Deutſcher iſt am Mittwoch abend ſanft entſchlafen. Die 
Verſtorbene fand im Alter von 76 Jahren. Die Beerdi⸗ 
gung findet am Sonntag nachmittag 1. Uhr vom Trauer: 
hauſe ul. Stabika 2 aus, ſtatt. Ruhe ſanft! m. 


Viktor Driſchel's letzte Fahrt. 
Am Donnerstag nachm. iſt der jo plötzlich verſtorbene 
Expedient der Fitznerſchen Schrauben: und Nieteniabrit 
Viktor Driſchel zur letzten Ruhe gebettet worden. Die Be⸗ 
teiligung am Leichenbegängnis war eine recht große. Wer 
den Verſtorbenen kannte wird ihn als Freund nie ver⸗ 
geſſen können. m. 


Frau Gertrud 


Silberhochzeit. 
⸗o:⸗ Am morgigen Sonntag, den 30. November, feiert 
das Ehepaar Langer aus Siemianowitz das Feſt der ſilber⸗ 
nen Hochzeit. 


Abraham. 
.Der Möbelhändler Canczarsti von der ul. Bytomska 
ſeiert am Montag, den 1. Dezember ſeinen 50. Geburtstag. 
Wir gratulieren unſerem langjahrigen Abonnenten. m. 


Was die Gemeindeväter beſchloſſen! 

— Stark ein Drittel der Gemeindevertreter zogen es vor, na 
dieſer gewiß nicht unwichtigen Sitzung durch Abweſenheit zu gläu⸗ 
zen. Sonderbarerweſſe erging gleich zu Beginn der Verhandlung 
vom Bankdirektor Drelza der Antrag, die Oeffentlichkeit auszu⸗ 
ic ließen, welcher Antrag auch mit 10 gegen 7 Stimmen angenom⸗ 
men wurde. Richtig war kein Puntt der Tagesordnung derarlig 
wichtig, daß er nicht öffentlich behandelt werden konnte. Es war 
unter Punkt „Verſchredenen wahl möglich, interne Ange⸗ 
legenheiten in geheimer Sitzung zu behandeln. Dagegen lag je⸗ 
doch vorher keine Veranlaſſung vor. 

Punkt 1 beſchäftigte ſich mit dem Zuschlag zur Schnapsver⸗ 

tau’s= und Altoholfabritationsſteuer. Der Vorſchlag des Bürger⸗ 
meiſters, erſtere auf 50 Prozent zu erhöhen, wurde nicht angenom⸗ 
men, es blieb beim alten Steuerſatz von 25 Prozent. Die Akkohol⸗ 
hei fiellungsſteuer blieb beim alten Saß von IM Prozent. — Der 
% Punkt der Tagesordnung wurde vertagt. Er bedarf die Neu⸗ 
beſetzung des Einwohnermietseinigungsſchiedsgerichtes. Hier ſind 
verſchledene Un'timmigkoeiren zu klären, welche eines längeren 
Prüſungstermines bedürfen. Die Gemeindevertretung fühlt ſich 
miau vollſtändig orientiert und vertagte deshalb dieſe Angelegen⸗ 
heit. Die Nachbewilligung eines Betrages von insgeſam! 16000 
„lem, die Weihnachtszuwendungen an Arbeitsloſe und die Er: 
höhung der Einkommen der Schuldiener waren Angelegenheit der 
scheinen Beratung. 
Dieſe Angelegenheiten waren talſächlich nicht fo wichtig, daß 
te die Oeffentlichleit ſcheuen müßten. Der Etatsnachtrag von 
i Zloty, welcher zur Deckung von Wahlunkoſten verwendet 
wurde, mußte notgedrungen gebilligt werden. In der Oeffent⸗ 
lichtet herrſchte die irrige Meinung vor, daß von dieſem Gelde 
die Wahltertoriſten bezahlt werden ſollen. Zur allgemeinen Auf⸗ 
Harung bemerken wir, daß von dieſem Geld nur die Lokal-, Bus 
pier⸗, Materfal-, Lijtenzuſammenſtellungs- und Sitzungskoſteu der 
Kommillionen gedeckt werden. Für Agitationsarbeit wird kein 
Pfennig verwendet. 

An die Arbeitsloſen und Ortsarmen für die Weihnachrsfeier⸗ 
tage wird ein Geſamtbetrag von 63 000 Zloty ausgeworfen, wel⸗ 
cher ſich wie folgt verteilt: Verheiratete erhalten 12 Zloty, Ledige 
10 Zloty und je ein Kind unter 14 Jahren erhält 3 Zloty Zu⸗ 
ſchlag. Der Antrag der Schuldiener auf Erhöhung der Bezüge 
wurde nach überzeugender Begründung verworfen. Anſchließend 
folgte die geheime Beratung. Sie behandelte die verſchiedenen 
Wahlvorfälle. vie uns ja hinlänglich aus eigener Erfahrung 
näher bekannt find. Es wurden von allen Seiten dementſprechende 
Fälle gerügt. 

Die Hausbeſitzer werden demnächſt init einer Verfügung über⸗ 
raſcht, die Folgen der lebhaften Wahlagitation, die Plakate und 
den Kleister von ihren Gebauden, zu entfernen. Die Sitzung 
dauerte 24 Stunden. 


Verteilung von Kohle an die Grubeninvaliden und 


Witwen in Siemianowitz. 

:9: Für die Grubeninvaliden und Witwen der Geineinde 
Stemianowiß ſeitens des Wojewodſchaftsamles ein Quantum 
von 1123 Tonnen Nuß II bereit geſtellt worden. Im Bereiche 
der Gemeinde Siemianowitz können 779 Grubeninpaliden und 
io Witwen derückſichtigt werden, die nachweiſen können, daß 
fie von dem Knappſchaftsverein in Tarnowitz eine Nente be: 
ziehen. Jeder Juvalide erhält 1 Tonne Kohle und jede Witwe 
Tanne Kohle. wofür die Empfänger die Hälfte des Kohlen⸗ 
preiſes ſelbſt tragen müſſen. Eine Rogiſtrierung der Gruben: 
invaliden und Witwen hat bereits am 27 und 28. d. Mts. im 
Gemeindeamt ſtettgejunden und in dieſen Tagen werden in 
derſelben alphabetiſchen Reihenfolge in der Gemeindekaſſe die 
Bons ausgegeben, die zur Entnahme der Kohlen auf der 
Laurahüttergrube und auf den Richterſchüchten berechtigen. Bei 
der Empfangnahme der Bons it der halbe Kohlenpreis zu ent⸗ 
lichlon. und zwar zahlen Invaliden 12.49 Zloty und Witwen 
6,25 Zloty. — Eine Belieferung der Arbeitsloſen mit Winter: 
kohle findet in der näck'ten Zeit That. 


Verlängerte Geſchäftszeit. 
Am heutigen Lohnauszahlungstage, Sonnabend den 
29. November, können die Geſchäftslokale in Siemianowitz 
bis 8 Uhr abends offen gehalten werden. m. 


Apoethekendienſt. 
Den Sonntagsdienſt verſteht am morgigen Sonntag die 
Stadtapotheke. Von Montag abend ab, die Nacht durch, 
bleibt gleichfalls die Stadtapothete geöffnet. m. 


Betrifft Srwerbepatente. 

Das ſchleſiſche Wojewodſchaftsamt gibt bekannt, daß in 
den nächſten Tagen Bekanntmachungen in Sacken Eins 
kommenſteuer für das Jahr 1931 und über den Ankauf von 

ewerbeparenten und Regiſterkarten für das Jahr 1931 
Ausgegeben werden Die Intereſſierenden werden gebeten 
die Verordnungen ſtreug innezuhalten, da im Nichtfalle 
wie bekannt ſtrenge Beſtrafung erſolgt. m. 


Lebensmüde. 

Der erst 22jahrige Sohn des Ziegeleibeſitzers Rak aus 
Eichenau verübte Anfang der Woche Selbstmord. Der 
Lebensmüde legte ſich den Lauf eines Jagdgewehres an die 
Schläfe und erſchoß ſich. Der Tod trat auf der Stelle ein. 
die Beweggründe zu dieſer Tat jind nicht bekannt. m. 


Sportbetrieb am letzten Novemberſountag 


Irtsrivalen⸗Spiel: „Iskra“⸗ „Slonsk“ — „Wisla “-Krakau im Kampf gegen „Lurich 08“ Laurahütte 
Laurahütter Boxer in Szenſtochau — Handballtreſſen im Bienhoipart — Conſtige Neuigkeiten 


Ortsripalentreſſen K. S. Iskra — K. S. Slonsk Laurahütte. 
Auf dem Iskraplatz begegnen ſich am morgigen Sonntag 
obige Vereine in einem Freundſchaftswettſpiel. Die Orlsderhy 


waren bisher nicht immer diejenigen Fußvallbegegnungen, die 


für den ſchönen Fußballſport werbend wirkten. Uuliebſame 
Vorkommniſſe traten auf, welche die Stimmung den Sympathi⸗ 
lern raubten. Am morgigen Sonntag begegnen ſich nun wieder 
zwei Ortsvereine und zwar diesmal auf dem Iskraplatz. Hoffen 
mir, daß die Geſchehniſſe der letzten Zeit in dieſem Spiele weg— 
bleiben, damit die Laurahürter Sportler wieder die Sicherheit 
erlangen, daß ſie ein ſchönes faires Fußballipiel zu ſehen bekom⸗ 
ser Nur dann dürften wieder die Sportplätze einen Maſſen 
beſuch aufzuweiſen haben. An die Mannſchaften richten wir 
dieſerhalb das ernſte Verlangen, die Beſonnenheit von Anfang 
bis zum Schluß beizubehalten. Der Kampf beginnt um 2 Uhr 
nachmittugs. Vorher jpielen die Reſerven und Jugendmann— 
ſchoften miteinander. 
Um die B⸗Klaſſeu⸗Meiſterſchaft: 
K. S. Czarni Chropaczow — 07 Reſerve. 

Auf das Abſchneiden der Meiſterreſerve des K. S. 07 gegen 
Czarni Chropaczom auf eigenem Boden iſt man wahrhaftig ge 
ſpaum. In Chropaczow verloren die Nullſiebener 3:1, nach 
cinem erbitterten, verteilten Kampfe. In dieſem Treffen tritt 
die 67-Mannſchaft in einer veränderten Aufſtellung an. Ob es 
ihr gelingen wird die letzie Niederlage zu revidieren, iſt recht 
fraglich. Bemerkenswert it jedoch, daß die Laurahütter bisher 
kein Meiſterſchaftsſpiel auf eigenem Platz verloren haben. 
Csarni Chropaczow ſteht augenblicklich in Höchſtform und dürfte 
auf das Laurahütter Publikum eine große Zugkraft ausüben 
Spielbeginn 2 Uhr nachmittags. Vorher trifft die 1. Jugend— 
marnſchaft des K. S. U7 mit der Reſerde von Czarnt zuſamme n. 


Schwerathletiktlub „Lurich 08“ — Wisla“ Krakau. 

Die Schwerathletikabteilung des K. S. Wisla Krakau wird 
em morgigen Sonntag in Siemianowitz ein Stelldichein geben. 
Der Schwerathletikklub „Lurich 08“ hat die Krakauer zu einem 
Wettlampf eingeladen, der morgen, Sonntag. den 30. November 
im Sarle von „Zwei Linden“ vormittags 11 Uhr ſteigen wird. 
Auf dieſe Vegegnung lanert ſchon das Laurahutter Sportpu- 
plikum ſeit Wochen. Wie fi) die Laurahütter gegen dieſen nam» 
haften Gegner aus der Affäre ziehen werden, iſt recht fraglich. Feſt 
ſteht, daß fie mit ihren beſten Kräften antreten werden und ſich 
Mühe geben werden ein günſtiges Ergebnis herauszuholen. 
Die Kämpfe verſprechen durchweg einen intereſſanten Verlauf zu 


nehmen. Nachſtehend die einzelnen Kampfpaare (Erſtgenannt 
Wisla]: 

Bantamgewicht: Gaier — Waclawek. 

Federgewicht: Rydel — Ka pias. 

Leichtgewicht: Pawlowski — Barton. 

Weltergewicht: Baforek — Scheja. 

Mittelgewicht: Jaworski — Sobotta. 

Halbihwergewidi! Koberski — Andres. 


Schwergewicht. Groczek — Kuczna. 

Die Haupttrefſen dürften die beiden Paare Jaworski — 
Sobotta und Groczek — Kuczna liefern. Den Beſuch können wir 
nur empfehlen. Die Eintrittspreiie ſind recht mäßig. 


Wie ſich die Zeiten ändern. 
Einſt und jeht. 

m: Nachſtohend geben wir eine Schilderung eines gebür⸗ 
tigen alten Laurahütter wieder. der die Zeit von 
früher und jetzt in Vergleich zieht. 

Infolge der lüdenhaiten Maigeſetze entſtand im Jahre 1876 
ein Kulturkampf. zwiſchen der Regierung und dem Zentrum. 
In dieſer Zeit befand ſich das Pfarnhaus der Kreuzkirche im 
Nitzelſccen Hauje (jetzt Duda). In dieſem wohnten der Pfarrer 
Herr Stabik und der Kaplan Henzenski. Gewöhnlich wurden am 
Kaiſer⸗ Geburtstage bezw. am Vorabend die Fenſter dekoriert, 
ſowie beleuchtet. Infolge Nichtanweſenheit der beiden geiſt⸗ 
lichen Herren konnten die Fenſter des fraglichen Pfarrhauſes 
nicht beleuchtet werden. Ein Patriot der Regierung, der Hüt⸗ 
tenbeamte Lier aus der Reglitratur, konnte dies nicht übers 
Herz bringen, grijf zum Stein und ſchlug die Fenfter 
aus. Im gleichen Augenblick war auch ſchon der Ortsgendarm 
Bartel zur Stelle und nahm den Regie ungspatrioten feſt. 
Er wurde zur Anzeige gebracht. Am nächſten Tage wurde der 
Fenſterzertrümmerer vom damaligen Hüttendirektor Jüttner o⸗ 
fort aus der Stellung entlaſſeu. Schon 3 Wochen ſpä⸗ 
ter wurde Lier von der Beuthener Strafkammer wegen dieſen 
Vergehens zu 3 Wochen Gefängnis verurteilt. 

Was würde heute einem ſolchen Patrioten geſchehen. wenn 
er das gleiche ausführen würde? 

Statt Bezahlung — Prügel. 

⸗o⸗ Wie ja allgemein bekannt jein dürfte, iſt den 
Helfershelfern der Sanacja für ihre bekannte Wahlarbeit 
ein Betrag von 20—25 Zloty täglich verſprochen worden. 


CTT. 
ZUR GEFÄLLIGEN BEACHTUNG! 


In einigen Tagen ist 


WEIHNACHTEN! 


Es bietet sich jetzt für die Geschäfts- 
welt die b:ste Gelegenheit 


GESCHENKARTIKEL 


ieder Art, in unserer Zeitung zu 
veröffentlichen. Die Kauflust des 
Publikums will. durch Anzeigen in 


4 der Zeitung zum Kauf angeregt wer- 


den. Man versäume daher nicht, die 
Anzeigen rechtzeitig aufzugeben. 


„Laurahütte- Siemianowitzer Zeitung” 


Der Amateurborklub in Czonſtochau. 

Wie bereiis berichtet, gaſtiert am morgigen Sonntag der 
Amatenrvoxklub Laurahütte mit ſeiner beiten Garnitur zum 
erjten Mal in Czenſtochau und tritt dort dem jüdiſchen Sporktlub 
gegenüber. Die Kämpfe werden von Papier- bis Lchtge wicht 
ſteigen, in jeder Gewichlsklaſſe 2 Kämpfe. Da die Czenſtochauer 
in letzter Zeit ſtark aujgekommen fin muß der Amateurboxtlub 
ſtark auf der Hut bleiben, wenn er nicht dort den Sieg laſſen 
will. Die Kämpfe finden dort im Vegcinshausfaal jtatı und be⸗ 
ginnen nachmittags 4 Uhr. Die Laurahütter Mannſchaft fähr: 
wie nachſtehend heraus. Papiergericht: Dulok. Spallek; Flie⸗ 
gengewicht: Budniok, Liſon: Bimamgewicht: Wildner. Mi, 
ckallik; Fedeigewicht: Hellfeldt, Brzeska: Leichtgewicht: Nase 
czyk, Kandzia. Wir wünſchen den Laulrnhüttern dortſelket recht 
viel Glück. 

Handball: 
Evaugeliſcher Jugendbund — Schulmannſchaft. 

Ob ige Mannſchaften treffen ſich aan morgigen Sonntag in 
einem Freundſchaftswettſpiel zuſammen. Das Spiel ſteigt auf 
dem Sportplatz im Bienhofpark und bagiunt vormittags 11 Uhr. 
Der evangeliſche Jugendbund, der duuh Abgänge mehrere gute 
Spieler verloren hat, wird ſich ſchwer anſtreugen miiſſen, wenn 
er den Sieg an ſich reißen will. Ein ſHöner harter Kampf ift 
auf alle Fälle zu erwarten. 


Anfänger-Borlämpie, 

Die am vergangenen Sonntag aufgeſchobenen Boxkämpfe, Die 
rom Schleſiſchen Boxverbande, fur ſämtliche Anfänger des Ver⸗ 
bandes organiſiert wurden, finden am morgigen Sonntag her 
ſtimmt in Kattowitz in der Mittelſchule (Turnhalle) ſtait. Auch 
der Laurahütler Verein wird mehrere Voxer nach Kattowitz ent⸗ 
jerden. Den Siegern werden Gewinnpreiſe zur Verſünung ges 
ſtellt. Die projektierten Qualifikationskämpfe zwiſchen den 
ſchleſiſchen Weltergewichtlern finden infolge Verhinderung der 
Kämpfer nicht ſtatt. 

Telegramm. 
Der Polniſche Mannſchaftsmeiſter Warta Noſen in Siemianowitz. 

Dem Laurahütter Amaieurboxklub iſt es gelungen, die 
Kampſmannſchaft des Polniſchen Mannſchaftsmeiſters Warta 
Poſen zu einem Gaſttreffen nach Siemianewitz einzuladen. “tr 
kanntlich ſtarten die Poſener am Sonntag, den 7. Dezember in 
Königshütte gegen Stadion. Am Montag (Fet Mariä Em⸗ 
pfängnis) 8. Dezember. welches geſezlich gefeiert wird, wird die 
Poſener Mannſchaft die Viſitenkarte zum eiſten Male in Sie⸗ 
mianowitz abgegeben. Zu dieſer Verpflichtung kann mau dem 
Laurahütler Amateurboxklub nur gratulieren, und er kann vers 
ſichert fein. daß ihm das Laurahütter Sportpublikum hierfür 
mit einem Me ſſenbeſuch beſtens danken wird. Dieſe Begegnung 
wird ehne Zweifel für die Laurahütter Sportwelt und Umgebung 
eine Senſation bedeuten. Jedem einzelnen Sportler iſt die 
Poſener Mannſchaft zur Genüge bekannt, fo daß es ſich, erübrigt, 
ſte näher zu ſchildern. Das genaue Kampſprogramm werden wir 
im Laufe der nächſten Woche veröffentlichen. m. 


In Siemianowitz follten dieſe Beträge nach den Wahlen 
zur Auszahlung gebracht werden. Doch ein großer Teil 
dieſer Helfershelfer hat von dem verſprochenen Gelde nichts 
geſehen. Die Entrüſtung bei dieſen Uebergangenen war 
natürlich groß und ſie ſchwuren dem „Zahlmeiſter“ Rache. 
Am Donnerstag, abends erhielt nun ein Teil dieſer Un⸗ 
zufriedenen eine Bezahlung, doch nicht in Bargeld, ſondern 
in — Stockhieben. Eine Anzahl Sanacjaanhänger, die ihre 
Bezahlung erhalten hatten, durchſtreiften nach 8 Uhr abends 
die Straßen von Stemianowitz und jeder Unzufriedene der 
ihnen in die Hände fiel, wurde von ihnen verprügelt. Dieſe 
rachten ſich dann dadurch, daß ſie ein Hoch auf Korſanty 
ausriefen. Die auf ſolche Weile Abgefundenen werden wohl 
nie wieder auf ſolchen Leim gehen. 


Die Antoniusgemeinde feiert. 

nz Die Innen⸗ und Außenrenovationen an der Antonius: 
kirche gehen rüſtig weiter vorwärts. Von Monat zu Monat be⸗ 
kommt das Ausſehen der Kirche einen viel ſchöneren Anblick. 
Am morgigen Sonntag wird die neue Orgel der Weihe unter⸗ 
zogen. Dieſe wird der Kanonikus Herr Kubis aus Zalenze 
vollführen. Eröffnet wird die Feier mit einer polniſchen und 
deutſcken Predigt. Hierauf folgt ein feierliches Tedeum, zu 
welchem die neue Orgel zum erſten Male geſpielt wird. Zu⸗ 
dem werden auch die neuen Glocken von den Türmen ihre Stim⸗ 
men erſchallen laſſen. Alle Parochianen find zu dieſer Feier 
herzlickſt eingeladen. Nach der Andacht wird Herr Profeſſor 
Gaida einige Orgelvo träge zum Vortrag bringen. Ein Ein⸗ 
trittsgeld wird nicht erhoben, dafür eine Kolekte für die nene 
Orgel eingejammelt. An die bekannte opferireudige Antonius⸗ 
gemeinde wird herzlichst appelliert, auch diesmal die Gebefreu⸗ 
digkeit zu beweiſen. Beginn der offiziellen Weihe um 3 Uhr 
nachmittag. 


St. Vinzenzverein an der Krenzkirche. 

Der St. Vinzenzverein an der Kreuzkirche veranſtaltet 
am Mittwoch, den 3. Dezember. nachm. 4 Uhr, im Duda⸗ 
ſchen Lokale einen Kaffee mit Verloſung. Da der Rein⸗ 
ertrag für die Weihnachtseinbeſcherung der Armen be⸗ 
ſtimmt iſt, wird um recht rege Beteiligung gebeten. Ver⸗ 
loſungsgeſchenke nimmt Fran Kaufmann Klyszez, ulica 
Wandy mit Dank entgegen. in. 


Verbandsfeſt der evangeliſchen Mannervereine. 

sd: Der evang. Männerverein von Siemianswitz bes 
teiligt ſich am Sonntag, den 30. November, an dem in 
Myslowitz ſtattfindenden Jahresfeſte des Verbandes des 
evang. Männervereins. Dasjelbe beginnt um 3 Uhr nach⸗ 
mittags mit einem Feſtgottesdienſt in der dortigen Kirche. 
Die Rachfeier findet im evang. Gemeindehaus in Muslowik 
ſtatt. Den Hauptvortrag hält Herr Paſtor Albertz aus 
Gleiwitz über das Thema: „Wir und unſer Gewiſſen“. 
Außerdem ſind muſikaliſche Vorträge von Fräulein Magda 
Krauſe⸗Königshütte vorgeſehen. Die Mitglieder des hie⸗ 
ſigen Männervereins werden gebeten ſich recht zahlreich zu 
beteiligen. 


Eine Drmenfapelle in der Kawiarnia „Warszawska“. 
Am 1. Dezember wird in dem beliebten Familienlokal 


Kawiarnia „Warszawskla“ jeden Mittwoch, Sonnabend und * 


Nur bis Montag läuft 
„Liebeswalfer“, 


Kino „Apollo“. 


im Kino „Apollo“ 


1 £ ® e . Hauptrollen verkörpern Lilian Harvey. Hans 
Sonntag eine rumaniſche Damenkapelle konzertieren. Die Willy Fritſch. Filminhalt: Der reicke Automobiltönig 


Künſtler⸗Muſiker haben bereits viele Länder durchreiſt und 
haben überall viel Sympathien erworben. Für Siemiano- 
witz dürfte dies ohne veiteves eine Senſation bedeuten. 
Siehe heutiges Inſerat. 


Kino „Kammer“. 

28. bier Montag läuſt im Kino „Kammer“ 
Singfi lm, betitelt: „Nur Dich hab' ich ges 
eines YRutterherzens]. In den Hauptrollen: 


endlich 


Ab Freitag, den berzog 
„or 


der große Ton⸗ und 
liebt“ (Die Tragödie 


beſitzt nur einen Sohn, 
ſeines leichtſinnigen Lebenswandels viel Sorgen bercitet. 
berzog Peter Ferdinand erleidet in der Nähe der Autofabrik eine 
Panne, die jeitens Bobby, der in der Nähe weilt, behoben wurde, 
Als der Erzherzog Bobby den Vorſchlag macht. 
Weltreiſen zu begleiten, dent Bobby auf den Vorſchlag ein, um 


namens Bobby, der dem Vater 


die vorzügliche Tonfilmoperette, 
über die Leinwand. Dir 
Junckermann und 


ihn auf ſeinen 


Kath. Pfarrkirche St. Antonius, Jaurahütte. 
Sonntag, den 20 November. 

Meſſe für die verſt. Marie, Leopold und Kon- 
Joſefg Pednorz. 


ki? 

6 Uhr: hl. 
I ſtantin Brzosla und für veiſt. 
N 


2 5 7% Uhr: für die Eheleute Longer aus Aulaß der Silber⸗ 

u hochzeit. 
5 8% Uhr: für die Familie Korona. 
10,15 Uhr: auf die Intention des polniſchen Jugendvereins.“ 


Evangeliſche Kirchengemeinde Laurahüle. 


dem geſtrengen Vater den Rücken zu kehren. Der Erz⸗ 1. Adventſonntag, IL 0 November. 
ſoll die ſchöne Fürſtin Eva (Liljan Harvey) heiraten 9% Uhr: Hauptgottesdienſt mit Einführung der neunes 


doch mundet ihm mehr das Junggeſellenleben, weshalb er feinen 


wählten Mitglieder der kirchl. Körpers haften. 


5 f Bat ; A f 1 i i „er 2 si en 
Madn Chroſtians, Hans Etiwe und Hermann Picha. Filminhalt: . 1 e e TE 1 11 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Die gefeierte Sängerin Inge Lund iſt mit dem jungen Dr. Paul bt m u I „ 12 Uhr: Taufen 
85 i + 5 Ä A - illönig Bobby junior ſich verliebt und ſpüter heiratet. Der Erz: 2 u. . ER 13 

Baum gat verlobt und ſteht lur; vor ihrer Hochzeit. Im Anſchluß herzog erhält für feine unfaire Handlungsweiſe ſeitens der Fürſtin 3 Uhr: Verbandsſeſtgottesdienſt in Myslowitz für die Män⸗ 
an die Premiere einer neuen „Operette, in der Inge einen ſtür⸗ Nei Lauf aß Saur Kir erittfani meinte 7:2 m nervereine. 
miſchen Triumph erntet. wird ihr zu Ehren eine kleine Feier ver: R F e 1 Mounta, den 1. Dezember 
anſtaltet, an der auch ihr Parſener Otto Radnen, migedem fie ſich — 5 nin r 

5 2 Uhr: 9 Sberſammtiur r Frauenhilfe. 
in den Erfolg des Abends teilen durfte, teilni Paul hatte Goktesdienſtordnung: 4 ie Monarsverſammiung der n a 

7% Uhr: Monatsverſammlung des Jugendbundes. 

infolge drin ender Geſchä e ſich nicht freimacken kͤunnen — und Katholiſa ze A =; . = 
die Folge davon ift, daß In ge, durch die Ereigniſſe des Abends atholiſche Pfarrkirche Siemianowitz. Schlei 
und den Sekt wie betäubt, dem ſtürmiſchen Drängen Ottos nicht Sonntag, den 30. November. 4 1 ’o amt ch 75 it 
zu widerſtehen vermag und in dieſer Nacht feine Geliebie wird... 6 Uhr: für die Parochianen. Aus der 0 mod cha 7 rn 
Jahre vergehen, Inge izt Pauls Gattin geworden, nachdem fie 7% Uhr: auf die Intention Hugo Ganczarsfi. Feſtnahme eines Banditen. Im Juni 1927 wurde im 
auf ſein Geheiß ihre Tec terlaufbahn aufgegeben hatte. Die 8% Uhr: für Lebende und Veiſtorbene der Familie J Stadtinueren von Kattowitz ein dreiſter Raubüberfall verüb: 
Einſamkeit des Lebens. das fie in dem ſchönen, vornehmen Haus Schneider. und zwar verſuchte ein Tüter vor der Wohnung der Inhaberin 
in der kleinen Stad:, in der ſie jetzt wohnt, umgibt, laſtet ſckaver 10,15 Uhr: zur bl. Katharina auf die Intention der Eiſen- | Kewal auf der Teatralun die Anng Gawlik zu berauben. Die 


auf Inge, die für Paul infolge jeines Berufes nur wenig Zeit baßner 
erübrigt. Aber Inge hadert nicht — hat fie doch ein entzückendes 


Töchterchen. das ihr gan tus Glück iſt. Da kommt eines Tages ein 


Operettenenſemble auf Cuſiſpiel in die kleine Stadt und mit ihm 
Hkerzu eine luſtige Tonfilmbeilage. 


— Otto Radney, uſw. m 


Am Mittwo:ch den 26. November abends 10 
Uhr ist meine liebe, herzensgute Frau, unsere 
treusorgende Mutter und Großmutter 


Jenny Deutscher 


ge 5. Heinze 


im 76. Lebensjahre, versehen mit den hl. Sterbe- 
sakramenten, nach einem Leben voll selbstloser 
Liebe und Aufopferung heimgegangen. 


Um stille Teilnahme bitten im tiefsten Schmerz 
die Hinterbliebenen 


Emil Deutscher 

Gerirad Deulscher 

Georg Deutscher 

Mia Lefarth, geb. Deutscher Fritz Augustiui 

Else Augustiui, geb. Deuischer Hanne Deutscher, ges. Mogser 
und 3 Eukelkinder Hellmut, Ursula nnd Hanne Lore 


Von Beileidsbesuchen bitten wir herzlichst dankend 
abzusehen. 


Paul Deutscher 
Helene Deutscher, geb. Moagle 
Karl Lefarth 


| 


Siemianowice, den 27. November 1930 
ul. Stabika Nr. 2 


Die Beerdigung findet am Sonntag, den 30. November 
um 1½ Uhr vom Trauerhause aus statt. 


Gestern abends verschied sanft meine langjährige 
hochverehrte Mieterin 


Frau Jenny Deuischer 


Das Andenken der teuren Entschlafenen bleibt 75 
mir unvergeßlich. 8 


Siemianowice, den 27. November 1930. 


EFT ER l 


KAMMER-LICHTSPIELE 


Ab Freitag, den 28. 11. bis Montag, den 1. 12. 1930. 


Wiederum ein großes Tonfilmm ct, 
das für jeden ein Erleben bedeutet, 


die Tragödie des Mutterherzens 


bildet den Inhalt des Sing- u. Tonfilms 


Nur Dich hab'ieh geliebt! 


In den Hauptrollen: 


‚ MADE CHRISTIANS — HANS STUEWE — HERMANN PICHA 


Die Preſſe fchreibt: „Bezaubernd! Made Chriſtians . fingt 
herrlich.. Wer eine angenehme Stunde verleben will, verjäume 
nicht ich dieſen Tonfilm anzuſehen, er ift den amerikaniſchen Er⸗ 
zeugniſſen weitaus überlegen.“ 

„Wer dem Tonfilm ſkeptiſch gegenüberſtand wird hier gründ⸗ 
lich bekehrt. 


Hierzu unser ıroßes Tonfi m-Beiprogramm. 


‚Ben jugen Wie arm 
uber Übermexcr’t N- 


Selſe bat 1 


emen finb darüber dich und zu · 


aan anderoerden ! 21 
ere 3 befonberä zu empfehlen 8 


nerordem li bewährt. 
ae Zur Nachdeband ung 15 
haben im aden ue den. Deo, 


1 


Verantwortlicher Redakteur: 
Drud u. Verlag: 


mit Aſſiſtent. 


r — T— —— —— n ER 
Reinhard A in Kattowitz. 
Sp. 2 Ogr. odp 


naklad drukarski. S 
n 29 


AV a 
Katowice, 


Kaiser Fleet 12 
J. Etage 


beuthens Eingen-Geschäft 


iur moderne 


Damen- 
Konfektion 


Sehr billige Etadenpreise - 


durch Ersparnis der none i Lade imiete 


KINO APOLLO 


> Siem anowice - Tonfilmteater 


Nur bis Montag, den 1. en © 


Eine erstklassige und vorzügliche Ton- 
film-Operette, bet.:. 


LIEBES-WALZER 


Die Hauptrollen verkörpern die besten 
und beliebtesten Filmstars, wie: 
LILJAN HARVEY 
die Frau von heute, die Geist, Witz, 
Temperament, Grazie und sportliche 
Eleganz ın sich vereinigt. Ihre kommen- 
den Tonfilme zeigen ihre besondere 
Stärke der Darstellung. 


Ferner: 
HANS JUNKERMANN 
und 
WILLI FRITSCH 


die so gern gesehenen und unüber- 
troffenen Filmdarsteller. 


Hierzu asia atme a 


Siemianowice, ul. Ks. Stabika Nr. 2 
Inh.: KARL PUDELKO 


k „Maus für Geschenke 
Kniamnin@arszuwska« 


Ab 1. Dezember 
jeden Mittwoch, Sonnabend und Sonntag 
erstklassige 


Künstler-Konzerte 


ausgeführt von einer rumänischen Damenkapelle. 
Bestgepflegte Getränke! Erstklassige Küche! | 


Nur in 


n PUPPEN-KLINIK 


der alten 


RUDOLF GROSS - Siemianowice 
ul. Sobieskiego (Richterstraße) Nr. 42 
2. Friseur von der Straßenbahn, neben der Buchhandlung 
(vis à vis dem Finanzamt) 
werden alle Puppenrenaraturen auch in schwie- 
rıgsten Fällen, wenn die Aufträge rechtzeitig auf- 
gegeben werden, noch bis zum Weihnschtsiest 
‘schmännisch schnell und preiswert ausgeführt 


Alle Pappenersaızteile sind vorrätig u. Puppen- 
perücken mit Dauerwelles-Locken werden angefertigt 


Polizei ſtellte jetzt nach Ablauf von drei Jahren feſt, daß als 
Täter der Zejayrige Fleiſchergeſelle Onufry Zet aus Eichenau in 
Frage kommen ſoll, welcher ſofort arretiert und nach dem Katto⸗ 
witzer Gefängnis überführt wurde. Weitere Feſtſtellungen ſind 
im Gange, um den Fall baldmöglichſt aufzuklären. 


Ich habe in Sie mianowice, ul. Bytomska Nr. 13 ein 


RECHTSSCHUTZ- u, STEUERBURO 


eröffnet, woselbst sämtliche Rechis-, Prozeß- u. Renteu- 
sachen sowie Steuerreklamationen bearbeitet werden 


Meine 32 jährige Tätigkeit als Vorsteher in Rechtsanwalts- und Notariats- 

Büros, sowie als Referent der Abteilung für Steuer- und Stempelsachen 

in der Wojewodschaft, sichern eine gewissenhafte Bearheitung der mir über- 

tragenen Sachen zu. Namentlich zur Bearbeitung von Steuerreklamat'ionem 
habe ich bewährte Kräfte engagiert 


Geschäftstunden: Von 8 bis 13 Uhr und von 15 bis 18 Uhr 
E. OLSZOWSKI 


fr. Anwaltsbürovorsteher u. Wojewodschaftsreierent 
EEE 
Neueröffnet! Neueröffnet! 


Tapezierer- 
Dekorationswerkstatt 
A. KARWAN 


Siemianow ce, ul. Sienkiewicza Nr. 5 
empfiehlt moderne Dekorationen, Klubgarnituren in 
Leder, Gobelin, Epingle, in modernster Ausführung 
Auswahl in Chaiselongues, Sofas, Matratzen sowie 
modernster Kluksessel ausziehbar als Chaiselogue 

Teilzahlung gestattet! Teilzahlung gestattet! 


Zum WEIHNACHTSFEST! 


PASSENDE WEIHNACHTSGESCHENKE 
Schreibgarnituren 
Schreibutensiiien 
Bücher alier Art 
Kinderspiele 
Schulbedarfsartikel 
Stoffmaliarben 
Notenhefte usw. 


empfiehlt zu billigsten Preisen 


» (Filiale der „Kattowitzer 
Zeitung”, ul. Sytomska 2) 


besichtigen Ste bitte die Weihnachtsfensterauslege! 


| auniätsmößeL | 


wie 


CHLAFZIMMER 
PEISEZIMMER 
HERRENZIMMER 
MODEL. NE KÜCHEN 


allerbesten Fabrikats - Sowie 


ERGANZUNGSMÖBEL 


liefert bei langjähriger Garantie 
und erleichterten Zahlungsbedingungen 


Feliks Cichof, Stemianowice | 


früh M. GANCZARSK | 


kräftigen mu! Sahne zu e 


ul. Bytomska Nr. 29 - Telefon 1136 


